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m der Tschechoslowakischen Republik .

Volenkadinett regiert ohne Seim .
Die autzerordeutliche Sejmsession

ans « inen Monat vertagt .
Warschau , 28 . Mai . Durch eine verord ,

nung des Präsidenten der Republik wurde die

fflr heute einberufene außerordentlich « Session
de « Sejm auf Grund de « Artikel « 25 der Ver¬

fassung auf 80 Tag « vertagt .
*

Ministerpräsident Slawek hat in einer

ausführlichen Dslaration die Gründe dargelegt ,
welche zur Vertagung der für heute einbcrnfenen
außerordentlichen Sejmsession geführt haben .
Seiner Ansicht nach bestehe gegemvärtig aus dem

Sejmboden keine Möglichkeit einer

sachlichen Zusammenarbeit zwischen
der Regierung und dem Parlamente ; auch würde
die rein politische Taktik der Opposition di « Re¬

gierung an der Bekämpfung der Folgen der Wirt - '

schaftlichen Krise hindern . Die außerordentliche
Äjmscssion würde nach Ansicht des Minister - ,
Präsidenten die in der letzten Zeit begonnene Mil¬

derung der wirtschaftlichen Krise sowie die An¬

zeichen der beginnenden wirtschaftlichen Besserung
ungünstig beeinflussen .

O

Scharfe Erklärung der Linksparteien .
Die oppositionellen Links - und Zentrum «.

Parteien lraben nach Bekanntwerden des Dekrets
über die Vertagung der außerordentlichen Sejm¬
session gemeinsame Beratungen abgehalten . In
den Abendstunden lvurde die gefaßte Reso¬
lution veröffentlicht , in der eS u. a. heißt , daß
die Vertagung der Scjnisession den Kamps gegen
die schwere Wirtschaftskrise und ihre Folgen ver¬

hindert und die innerpolirische Lage im Lande

noch weiter verschärft . Die oppositionelles
Sejmparteien erklären ,

daß di « konstitutionell « und parlamentarische
Verantwortung für diese Anordnung de «

Präsidenten der Republik auf die Regierung
Slawek und di « moralische sowie geschichtliche
Verantwortung auf den Präsidenten der

Republik fällt , der sich auf di « Seit « des

politischen Lager « stellt , welche - von der

Regierung Slawek repräsentiert wird .

Zn der Resolution wird ferner erklärt , daß sich
die Regierung durch die Vertagung der außer «
ordentlichen Sejmsession der parlamentarischen
Kontrolle und der B e r a n t w o r t u n g für
die Budaetüberschreitungen ent¬

zieht , welche den Betrag von einer Milliarde

Zloty erreichen . Zum Schluffe der Resolution
erklären die Links - und Zentrunisparteien , daß
sie den Kampf » mdieBescitigungder
Diktatur und die Wiederherstellung der vollen

Stellung der Verfassung fortsetzen werden .

Ueberwlegende Mehrheit gegen Morley .
London , 22 . Mai . Die Sitzung der Arbei¬

terpartei . die um 8 Uhr begonnen hatte , dauerte
bis , 11 Uhr . Während der ersten Stunden kam
c« ; n lebhaften Auseinandersetzungen . Mosley
sprach 50 Minuten lang . Er brachte folgenden
Antrag ein :

Die Arbeiterpartei ist mit der bisherigen
Arbeitslosenpolitik der Regierung unzufrie¬
den und verlangt die Formulierung einer

Alternativpolitik , die mehr in Uebcrcinstim -
mung mit dem Programm und den Verspre¬
chungen der Partei bei den letzten Wahlen ist.

Darnach erhob sich der Premierminister und

hierauf Thomas , der eingehend zu den Vor¬

gängen Stellung nahm . Nach der leidenschaftli¬
chen Rede Thomas ' , die mit größter Spannung
angehört wurde , brach wieder eine lebhafte Er¬

örterung aus . Der Antrag Mosleys wurde mit
210 gegen 29 Stimmen abgelehnt .

Die heutige Presie ist in ihren Kommen¬
taren zu dieser Sitzung der Ansicht , daß die Dc -

mission Sir Mosleys die Stellung der Regie¬
rung Macdonalds nicht schwächen ivird .

•

Mosleys Nachfolger .
London, 23 . Mai . ( Reuter . ) Der König

stimmte der Ernennung des Arbeitrrparteilers
A t t l e e nach dem Rücktritt Mosleys zum Kanz¬
ler des Herzogtums von Lancaster zu .

*

Element Richard Attlee ist 1883 geboren
und Lektor an der volkswirtschaftlichen Schule in
London. In der ersten Regierung Macdonald im
Jahr« 1924 Ivar er UntcrstaatSsekretär - für
Heerwesen .

1 " , 28 . Mai . (Eigenbericht . ) In der
heiligen Sitzung de « Nationalrat «« bracht « die

ÄESirrung da « Entwassnuna«gesetz «in , da « der
Bundeskanzler dem Bölürbuno versprechen
^st ^e. U besteht au « einem einzigen Paragra »

Darin wird bestimmt , daß , wenn die ösfent «
liche Sicherbeit e « erfordert , der Bun d « « •

. " iler den Besitz und da « Tragen von « af .
seu und Munition verbieten kann . Im alten
Waffenpatent war dies « Befugnis den Statthal -

übertragen
b < w Landeshauptleuten

Der Bundeskanzler begründet « im Parla -
ment die Vorlage und wie « dabei di « Bor .
s ch l 8 a « der Heimweh « , wie er sagt «, a u s
einstimmigen Beschluß de « Mini ,
st er rate « , ent schieden zurück , « r wie¬
derholte dann seine im Vorjahr abgegeben « Er .
klarung , daß die Regierung über «in verläßliche «
Bundesherr verfüg «, da « jeder Eventualität g « .
wachsen sei. Di « Zeit sei vorüber » wo e « irgend
eine Partei oder irgend ein « Grupp « wagen
konnte , etwa « zu unternehmen » wa « geeignet
wäre , die öffentliche Ruhe im Lande ernst zu
gefährden .

Der Innenminister Schumy ( Londbund )
wandt « sich sehr scharf gegen die Hrimwehren . Er
verweist auf da » Korneuburger Gelöbnis der

Heimwehren für den Fasel » « « » und betont ent .
schieden » »in « etwa tatsächlich «ingegangen « Ver¬

pflichtung einzelner Abgeordneter muffe diese
veranlassen , au « de « sich « raebendrn Widerspruch
zwischen ihre « Gelöbnis aus die ' Verfassung und
ihrem Gelöbnis auf die Heimwehrform « d i e
Konsequenzen zu ziehen . Das Bürger ,
tum hab « k « i n « L u st, sich mit staat -politischen
Importartikel » zu befassen . E « . sei sehr fraglich,'
ob da « Volk die Freiheitsrecht « diese « Staate « gc ,
gen di « diktatorisch« Gewalt von Menschen ver¬
tauschen wolle » oie die Bewegung nur benützen
wollen , um selbst zur Macht zu gelangen . Der

Heimwehrführung könne der Minister nie .
m a l « die Befugnisse « inräumen , Minister abzu¬
berufen und zu ernennen , oder « in Mißtrauens »
Votum auszusprechen ; noch weniger denk « er
daran , seinen verantwortungsvollen Posten zu
Gunsten von Personen abzutreten » dir es weder
mit ihrem Gelöbnis al « Mandatar « ernst neh¬
men » noch dl « Garantie für « in « gerade und ge¬
rechte Verwaltung bieten . Dl « Heimwehrsührung
sei im Begriff «, die Bewegung auf st e i l « s u n d

rutschiges Terrain zu führen — noch sei
e « Zeit zur Rückkehr . Keinesfalls fei di « Regie ,
rung für die Dauer geneigt » Angriff « gegen Ge¬

setz, Ruh « und Ordnung und gegen ihr Ansehen
ruhig hinzunehme » .

Auf Lerlaugen der Sozialdemokraten wird
über diese beiden Erklärungen die Debatte

eröffnet , und

Weller MW non Dem KeiMeWr .
Lendenlahme Entwaffnungsvorlage Schobers . — Allgemeines Abrüstung - '

angebot der Sozialdemokratie .
Bürgermeister Seitz

spricht im Namen der Sozialdemokratie . Er b«.
grüßt di « Erklärungen der beiden Minister » denen
aber die aatu bedeutungslose Vorlage nicht ent¬
spreche . Diese bringt nichts gegen die Beun ,
ruhigung unserer Wirtschaft, nichts gegen die

bewasfnclcn Drohungen . Sie ist kein Mittel , um
wirlllch die Befriedigung des Landes herbeizu¬
führen . Die Regierung habe bisher nicht einmal
die Bestimmungen des Kriegsgerätegesetzca durch»
zusühren sich getraut und nicht verhindert » daß di «

Heimwehren mit Gewehren , Stahlhelmen und

Maschinengewehren , wa « alle » im Kriegsgeräte -
gesetz verboten fei , öffentlich aufmarschiere.
Eine wirklich « Befriedigung sei nur utöglich durch
Auflösung aller militärische «
Selbstschutzformationen » durch «in
verbot aller Aufmärsche und Kontrolle der Ent¬

waffnung durch Parlamentarische Kommissionen .
Die Sozialdemokraten würden dementsprechend «
Anträge stellen und sehen » ob die bürgerlichen
Parteien wirklich die Befriedigung und die Ent »

waffttung wollen .

Dr . Deutsch verweist dann noch darauf ,
daß die Sozialdemokraten schon seit 1923 wieder¬

holt die allgemein « Abrüstung verlangt
haben , aber immer mit ihrem Verlangen höhnisch
zurückgewiesen wurden .

Schumy tritt aus der Heimwehr aus .

- ^ ' AieN , 23 . Mai . ( AN. ) Bundcsminister Jng .
Schumy hat alt die Heimwehrortsgruppe Hir -
teilberg in Kärnten , der er gegenwärtig ange -
hört , ein Schreiben gerichtet , worin er zmn
Ausdruck , bringt , daß die Bundesleitung der

Heimwehr sich nach Zeitungsmeldungen zmn
Gedanken der fakcistischen Diktatur bekannt habe
und überdies Methoden für die innere Befrie¬
dung in Aussicht genommen habe , die er mit sei -
» er Ueberzeugung als loyaler Staatsbürger und

Innenminister nicht in Einklang bringen könne .
Au « diesem Grunde sehe er sich veranlaßt , s e i -
n e n Austritt aus der Heimwehrortsgruppe
zur Kenntnis zu bringen .

*

Auch die Bauern gegeu die Hekmwehreu
Wien » 23 . Mai . Der Bundesausschuß des

Niedcrösterreichischcn Bauernbundes hat an den

Parteiobmaun B a u g o i n der christlich -sozia-
len VoUSPartei ein Begrüßungsschreiben gerich¬
tet , worin er erklärt , in echter , unerschütterli¬
cher Bauerntreue fest an den bewährten Grund¬
sätzen der christlichsozialcn Partei festzuhalten ,
in denen er daS kulturelle und wirtschaftliche
Wohl der Bauernschaft am besten geborgen wisse .

Preußischer Landtag beschlußunsühig .
Berlin , 23 . Rlai . ( Eigenbericht . ) Im preußi¬

schen Landtag übten heute die Oppositions¬
parteien aller Richtmrgen _

bei der Schluß ,
abstimnmng Wer den Etat Obstruktion . Durch
Fernbleiben von der Abstimmung niachten sie
den Landtag beschlußunfähig . Infolgedessen
mußte die Llbstinmng erneut und zwar auf de »

16 . Juni vertagt werden . Durch dieses Ver¬

halten der Opposition ist lediglich erreicht wor¬

ben , daß die Regierung eine Reihe _ einmaliger
Ausgaben im Gesamtbetrag von 25 Millionen

nicht leisten kann , trotzdent diese zum größten
Teil der Arbeitsbeschaffung zugute
kommen sollen .

Las Schulgebet der Hakenkreuz '
Ministers .

Wirth vroht mit dem Staatsgerichtshof .

Berlin , 23 . Mai . Reichsinnenminister Dr .

W i r t h hat der thüringischen Regierung bekannt¬

gegeben , daß er damit nicht einverstanden sei,
ivemt über die vom thüringische » Unterrichts¬
minister Dr . Frick empfohlenen Gebete mit Fach¬
kreisen und mit der Lehrerschaft Verhandlungen
gepflogen werden würden . Minister Dr . Wirth

betont seinen Standpunkt dahingehend , daß über

die parteipolitische und antistaatliche Tendenz die -

sei Gebete nicht der mindeste Zweifel ' herrschen
könne . Er verlange , daß ohne weitere Unter¬

suchung die Enrpsehlung für diese Gebete zu¬
rückgezogen werde . Dr . Wirth erklärt wei¬

ters , daß er , wenn seiner Forderung nicht ent¬

sprochen würde , den Staatsgcrichtshof um Ent¬

scheidung anrufcn werde .

Pokttisches Attentat auf Matta .
Malta , 23 . Mai . Auf dem Ministerpräsiden¬

ten Lord S t r i ck l a n d wurde heute vormittags
aus nächster Nähe ein Revolverschuß abgegeben .
Der Angreifer , namen « Mill e r , gab ans Lord
Strickland aus unmittelbarer Nähe zwei Schüsse
ab , die aber ihr Ziel verfehlten . Die Polizei
nahm den Attentäter sogleich fest . Die angesam¬
melte Volksmenge umstellte den unverletzten
Ministerpräsidenten und bereitete ihm Ovationen .

Man nimmt an , daß das Attentat mit der

starken Spannung zusammcnhängt , die zwischen
der Regierung und den katholischen Kirchenbehör -
dcn vor kurzer Zeit entstanden ist und die zur
Abberufung des englischen Gesandten beim
Vatikan geführt hat .

ittrr Treuschwur für Stto .

Budapest , 23 . Mai . Abgeordneter Graf
Cziraky bestätigte heute in den Wandelgängen
des Abgeordnetenhauses als Augenzeuge di «

Zeitungsnachrichten , daß Erzherzog Albrecht vor
' Antritt seiner mehrmonatigen Sudamerikarcise
int Schloß Steenockerzeel bei Brüssel dem Erzher¬
zog Otto aus dem Hause Habsburg das Treu -

g e l ö b n i S leistete .

Eine Etappe .
Die V e r e i n b a r u tt g e n vom Haag

und die sie ergänzenden Pariser Vervinbarun
gen , zu denen da « Porlanvent in der nächsten
Woche Stellung nehmen soll , schließen eine

bedeutsame Etappe der internationalen Politik
ab . Ste bringen das Ende der Reparation ^«
komnnssion , also die Wiederherstellung der
Souveränität Deutschlands , die Rheinland¬
räumung , also die endliche Beseitigung der letz¬
ten Reste des Kriegszustandes . So hart die
Lasten auch des „ Neuen Planes " für Deutsch¬
land sind , so sehr die Annäherung zwischen
Deutschland und den ehemaligen Feindes¬
mächten auf dem schwankenden Bo -
den diplomatischer Kowstellationen beruht ,
cs weht doch eine andere Luft durch
Europa als in den Tagen von Ver¬
sailles und St . Germain , von Trianvn
und Nenilly . Nicht nur der Krieg , son¬
dern auch der Geist der Friedensver¬
träge wird liquidiert , mag auch die offi¬
zielle Diplomatie der ehemaligen Ententestaa
ten die vorliegenden Bercinbaningen als
Bollendung der Friedensverträge bezeichnen .
Die Friedensverträge wollten die Scheidung
der Welt in Sieger und Besiegte verewigen ,
die neuen Vereinbarungen , und das ist ihr
wertvollster Fortschritt , machen ihr definitiv
ein Ende .

Aber für die T s ch e ch o s l o w a k e i ha¬
ben die Vereinbarungen , die nun der parla¬
mentarischen Genehmigung harren , neben der
allgemeinen außenpolitischen nock) eine ganz
besondere Bedeutung , da sie auch für die
Tschechoslowakei die Lasten aus den Friedens¬
verträgen endgültig feststcllen und überdies
einen langen Streit mit Ungarn zum Ab -
schlüß bringen . Jahrelang bedrohte die unge¬
löste Frage der Verpflichtungen ans den Fric -
dcnsverträgen die tschechoslowakischen Staats¬
finanzen und damit die Taschen der Bevölke¬
rung . Die Schätzungen der finanziellen Ver¬
bindlichkeiten , welche die Tschechoslowakei ihren
großen Verbündeten gegenüber auf sich genom¬
men hatte , gingen bis zu dreißig Milliarden .
Wenn e » gelungen ist , das schließliche Aus¬
maß dieser Lasten mit 37 Jahresraten von je
zehn Millionen Mark festzusetzen , die einen
Gegenwartswert von 1169 Millionen Kronen
repräsentieren , so liegt darin ein Erfolg der

tschechoslowakischen Außenpolitik , den wir kei¬

neswegs verkleinern wollen , wenn wir seststel -
len , daß auch die achtzig Millionen , die mit
den Kriegsschulden an Italien und Frankreich
auf über hundert Millionen jährlich anwach
sen , eine nicht zu unterschätzende Bndgctpos :
bedeuten , und wenn wir fordern , daß durch
den endlichen Abbau der militärischen Rüstun¬
gen , zu dem die fortschreitende Befriedung die

Möglichkeit gibt , eine Bedeckung für die Haa¬
ger Verpflichtungen gesunden wird , durch
welche die Bevölkerung nicht neuerlich belastet
wird .

Tenn wir stehen , wie die Herren Bcneö
und Rethlcn übereinstimmend versichern , nun -
inehr auch zu Ungarn in freundlicheren Be¬

ziehungen , seitdem der Zankapfel der Boden -

reform durch den Fonds A beseitigt worden ist .
Im Haag wie in Paris haben nämlich beide

Gegner ihren grundsätzlichen Standpunkt fest -
gehalten : die Tschechosiotvakei , daß sie an die

enteigneten magyyarischen Großgrundbesitzer
nicht mehr zahlen , als die eigenen Bodenre -

formgesehe bestimmen , Ungarn , daß seine An¬

gehörigen den vollen Wert der enteigneten
Gründe als Entschädigung erhalten müssen .
Die Großmächte beendeten diesen Streit , in¬
dem sie einen Fonds stifteten , aus dem die

ungarischen Mchransprüche befriedigt werden

sollen , ohne daß die tschechoslowakische Rechts¬
auffassung und vor allem die tschechoslowakische
Staatskasse davon betroffen wird . Das gleiche
gilt für Rmnänien und Jugoslawien . Natür¬
lich spenden die Großinächte den Fond A nicht
aus eigenen Mitteln , so großmütig geht ca
in der internationalen Politik nicht zu ; son¬
dern sie verwenden zn diesem,Zwecke die unga¬
rischen Reparationsleistungen . Für das unga¬
rische Volk liegt darin eine , schmerzliche Tra -
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Wit Weiterer Weg der Rankitzgtruppen .
Schanghai , 23 . Mai . ( Reuter . ) Rach einer

amtlichen Meldung Haden die Truppen der Nan¬

kinger Regierung den Rordarmecu eine ver¬

nichtende Niederlage beigebracht . Die

RegieruugStrnp ^n haben gestern früh die Stadt

Laufen an der Eisenbahnstrecke 20 Meilen von

der Stadt Kaifen nach einer achtstündigen
Schlacht eiugenomine » . Die Nordarmee zag sich
in Unordnung gegen Kaifen zurück . Nach einem

offiziellen Berichte haben die RegiernngStruppen
20 . 000 Mann der Nordarmeen gefangengenom -
men .

gödie : Ungarn zahlt feine Repara »
t . ionen an sich selbst , aber aus den

Taschen der Arbeiter , Gewerbe¬

treibenden , Bauer » , welche die
Steucr » » a u f b r i » g e », in die T a sch e

dergrundbesihenden Magnate n,
die ftn die tschechoslow »rkische , jugoslawische ,
mmänische Bodenreform entschädigt werden .

Für die Bevölkerung der Tschechoslowakei aber

ist die komplizierte juristische Konstruktion der

Pariser Bereinbaningen ziemlich gleichgültig ,
sie wird sich im Fond A für die agrarischen
und im Fond B für die nichtagrarischen An¬

sprüche niemals so recht auskennen , sie hört
aber von den maßgebenden " Staatsmännern ,
daß die Spannungen zwischen Ungarn nnd

Tschechoslowakei gemildert , die Beziehungen
wesentlich gebessert sind . Und sie verlangt , daß
aus dieser Tatsache die Konsequenzen gezogen
werden , sie fordert , daß der Staat ,
der ja ntit allen seinen Nachbarn in Frieden
und Freundschaft lebt , den schweren
Druck seiner inilitärischenRn -
st u n g e n lockere . Erst wenn das geschieht ,
werdeir auch die breiten Massen deS Volkes
den Wert der gebesserten außenpolitischen
Atmosphäre voll zu würdigen verstehen .

Aber auS Haag und Paris ntüssen auch
die innerpolitischen Konsequenzen gezogen
tverden . Herr Dr . BcneS hat in seinem Exposee
die nationale Gerechtigkeit unter jenen Waf¬
fen aufgezählt , welche der Tschechoslowakei
gegen Revisionskampagueu zur Verfügung
stehen . Wir begriißeit dieses Wort , weil eS

zeigt , daß a>ich im tschechischen Volke daS Ver¬

ständnis dafür wächst , daß die Lösung der

nationalen Frage »licht nur ein In¬
teresse der Minderheiten , sondern auch ein

Lebensinteresse der Mehrheit
nnd des StaateS selber ist . Dreiein¬

halb Millionen Deutsche , dreiviertel Millio¬

nen Magyaren werden deil Herrn Dr . Bene »

beim Worte nehmen . Folgt ihm die Tat , dann

bedeuten Haag und Paris nicht nur den rela¬

tiv günstigen Abschluß einer Nachkriegsetappe ,
sondern aitch den verheißungsvollen Beginn
einer neuen , besseren , einer Friedensperiode .

Die deutsche Sozialdemokratie wird alle

Bestrebungeir unterstützen , die dem Frieden
zwischen den Völkern dienen . Die beste Frie -
denSarbeit ist freilich nach wie vor die Arbeit

kür den Sozialismus . Denn er st der Sieg
der Arbeiterklasse wird das la¬

bile Gleichgewicht a n ß e >l p o I iri¬

scher Kon st ellatio » len durch den

dauernden Frieden ersetzen .

Z « Landflucht de » Frauen .
Di « Notwendigkeit umfassender Fürsorge¬

einrichtungen .
Km . Kampfe um bessere Daseinsbedinaun »

gen findet die - Arbeiterschaft an den Agrariern
kurzstchtigerweise die ä r alt e n Wide r f' a ch e r .

. Kurzsichtig ist daS Verhalten der Agrarier
deshalb , weil niemand so lehr wie die Land¬
wirte beim Absatz ihrer Produkte auf die b r e i -
t c n Massen der Lohnvroletarier angewiesen
sind . GehtS diesen wirtschaftlich schlecht , leiden

sie »lnter den verheerenden Folgen von Krisen
und Arbeitslosigkeit , wie eS seit Monaten der

Fall ist, verspürt daS auch die Landwirtschaft in

nicht geringen » Maße . Ein sehr schlechter Ge¬

schäftsmann ist der , der a»tü Üblen » Egoismus
heraus , seiner Kundschaft , von der er lebt ,
schlechte Zeiten wünscht .

Leider tun daS die Agrarier in ihrem bor¬
nierten Hasse gegen die aufstrebende Arbeiter¬
schaft nur allzu oft . In der Saazer landbünd -

lerische »« „ Heimat " erschien im heurigen Winter
ein infamer ' Artikel über die Arbeitslosigkeit der
Arbeiter natürlich , nicht der reichen Faulevjer .
Die ganze agrarische Herzlosigkeit druckt

sich in - dem einen kennzeichnenden Satze aus :
„ Sie sollen es fühlen , daß hunger weh tut »»nd
Kälte Schmerzen verursacht . " Jawohl Hunderte
und Tausende haben eS gefühlt — ober von
den Agrariern nicht die geringste Hilfe bekom¬

men , wohl aber Spott und Hohn geerntet .
Der Artikel spricht sich aufs schärfste auü ar¬

ge i» Kranken - , InvaliditätS - und Altersrenten¬

versicherungen, was als „förmliche Verantwor¬

tungslosigkeit " für die Zukunft bezeichnet wird .
Den Arbeitern wurde in der „ Heimat " der bil¬

lige Rat erteilt , rechtzeitig zu sparen , damit

sie in den Zellen der Rot dann sorglos leben
können . Wie aber die Arbeiter bei beit niedri¬

gen Löhnen und steigenden Forderungen der
— Agrarier ( erhöhte Lcbensmittelpreise durch
Zölle , Getreidemonopol eie . ) imstande sein sol¬
len , Geld auf die Seite zu legen , ist eine Frage ,
welche die „ Heimat " nicht beantwortet .

Wenn man den Agrariern sagt , daß ihr

n gegen die Sozialreform in der Hauptsache
roßgrundbesitzern nützt , da diese

die meisten Arbeitskräfte beschäftigen , schreien sie
beleidigt aus. Nicht minder wären sie erzürnt ,
wenn mau ihnen rate »» würde , in den guten
Zeiten z»l sparen, um während der ' Perioden
zedrückter Preise davon zehren zu können . Sie

elbst geben derartige Ratschläge den — anderen ,
elbst aber bestehen sie auf Hilfe seitens der

Allgemeinheit , also in erster Linie seitens der

Arbeiterschaft . Sie verlangen , daß die Verbrau¬

cher eitlen nicht geringen Teil ihres EiirkommenS

zur Hebung der Landwirtschaft opfern sollen und

daß der Staat ihnen gegenüber größtes Entge -
genkontmen zu zeigen hat , ohne, viel darnach zu
fragen , ob ihre gesamten Wunsche erfüllbar fiitb
oder nicht . Die Agrarier fordern ihren „ ae -
rechten Lohn", wollen aber vom gerechten Lohn
Ar die Arbeiter meist nichts wissen.

Ihnen sind die angesichts der wachsenden
Rot der Arbeiterschaft so dringend notwendigen
Ausgaben zugunsten der sozialen Für »

orge lediglich „ Ausgaben für unproduktive
Zwecke " , wie eS z. B. die „ Lanohellnat " in Leit -
meritz bezüglich Deutschlands geschrieben hat .
Tie Milliarden , die für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse auf Befehl der Agrarier mehr ge¬
zahlt werde » » sollen, sind dagegen „produktiv " .

Bei einer solch' unvernünftigen , antisozialen
Einstellung der agrarischen Führer ist eS kein
Wilnder , wenn draußen am Lande die Einrich¬
tungen sozialpolitischer Art , tvenn die Fürsorge -
magitahmen zugunsten der Kranken , Alten , Sie¬

chen, der Frauen und Kinder alles zu wün¬

schen übrig lallen . ES ist nur allzu verständlich ,
wenn unter solchen Umständen gerade die besten ,
tüchtigsten , und daher selbständigen Elemente de «

läiwlilhen Proletariats dir Dörfer verlassen
und dorthin ziehen , wo sie bessere LebenSbeoiu -

gtlngen vorfinden .
Wie es In der Praxis landwirtschaftlichen

Arbeitern ergeht , kann man aus einem Ar¬

beitsvertrag ersehen , der in » » Landarbei¬
ter " abgedruckt »st. Darnach sollte der betref¬
fende Arbeiter in Mecklenburg lvenigstenS vier

Arbeitskräfte , stellen . Für jede fehlende Arbeits¬

kraft sollte er den vollen Lohn für eine vollwer¬

tige Arbeitskraft bezahlen . Auch die Ehefrau
sollte während der Ernte Mitarbeiten . Der Ur¬

heber dieses Arbeitsvertrages ist — ein echter —

Laudbündler reichSdeutscheu Schlages . Solche »»nd

ähnliche Dinge tragen zur Abwanderung der

ländliche »» Arbeitskräfte tveit mehr bei als die

schönste »» sozialistische »» „Hetzreden " .
Das Ziel der ländlichen Abwanderer bleibt

die Stadt . Es läßt sich diesbezüglich Deutsch¬
lands an einigen Zahle »» nachweisen . Während
beispielsweise der Regierungsbezirk Königsberg
in dem Zeitvaun » von 1910 bis 1928 rund
25 . 000 Personen , davoi » 11 . 000 Frauen , durch
Abwandenmg verloren hat . nahm die Stadt

Königsberg u » n 14 . 000 durch Zuwanderung zu .
Die Stadt Berlin gewann in dem Zeitraum von
1910 bis 1925 838 . 000 Personen durch Zuwan¬
derung , davoi » waren 220 . 000 Frauen . Wie man

§cht, waren zwei Drittel der Zuwanderer
rauen . Rach Hannover gingen 18 . 000 Männer

»»nd 14 . 500 Frauen , der Regierungsbezirk Düs¬
seldorf , beka »mtlich außerordentlich stark Indu¬

striell durchsetzt , hatte « neu WandemngSgewinn
von 28 . 000 "Frauen , verlor aber in der gleichen
Zeit 2000 Männer durch Abwanderung . Aachen
chatte eine Zuwanderung von - 12 . 000 Frauen
und eine Abwanderung von 2000 Männern .

Diese Erscheinung zeigt sich in allen Industrie -
gegenden . Zu de »» Gebleten mit starker Abwande¬

rung hat Ostpreußen seit jeher gehört , eS hat seit
1910 insgesamt 135 . 000 Menschen , darunter
67 . 000 Frauen durch Abwanderung verloren .

Ji » der Tschechoslowakei liegen die Verhältnisse

?M»z
ähnlich , wenn auch genaue Date » » nicht im

elben Ausmaße wie in Deutschland zur Verfü¬
gung stehen .

Die vielbellagte Landflucht ist eine so¬
ziale Erscheinung, per man nur n»it den Mitteln
der Sozialpolitik beikommen kann . Hiefiir zeigen
aber die Agrarier bisher kein Verständnis . Sie

behelfen sich mit der Herbeiholung möglichst
billiger und williger , wenig anspruchs¬
voller Arbeitskräfte . Als solche kommen bei »»ns
die slowakischen Feldarbeiter in Betracht .

Auf die Dauer wird man auch mit diesem
Berlegenheitörrrittelchen das AuSkominen nicht
finden und daher doch daran denken müllen , den
fozicckeu Problemen des „flachen " Landes das
volle Aügeinnerk zuzuwenden . Die landwirtschaft -
lichen ' Arbeitgeber Weichen vor allem Rücksicht
auf einen angemessenen Lohn und entsprechende
Wohnungsverhältnisse nehmen müs -
en . Die reichsdeutsche Handarbeiterin " schildert
>ie Ursachen , die zur Landsl »»cht führen , wie

olgt : „ In kleinen Kammern untergebracht ,
zu vier , fünf oder sechs Personen , ohne alle »»

Komfort , morsche Möbel und schlechte Betten ,
keine richtigen Oefen und keine Waschgelegenheit .
Auch das Effe »» ist schlecht und unzureichend . Z»»
alledem die schlechte Behandlung und die An¬
treiberei . Dabei können sich die Mädchen
nicht wohl fühlen , »»nd deshalb ist eS durchaus
verständlich , » venu sie dem flocke »» Lande den
Rücke »» kehren. Auch ii » der Stadt wartet ihrer
kein günstigeres Los , aber sie wisse »» doch wenig¬
stens , wann Feierabend ist nnd daß sie nicht un ¬

ter der da »«eri »de »r Kontrolle deS Unternehmers
stehw». Ruf den » flachen Lande » verden di « ii »
Dienst stehenden Mädchen , das heißt die Hans-
gehilfinne »», mit Arbeiten , die nicht z»r ihre»» Ob¬
liegenheiten gehören , überlade » » . Da»»»», muß
dies - und jenes noch gemacht werde »», dabei auch
solche schweren Arbeiten , die dem Organismus
schädlich sind . R»»he haben sie überhaupt nicht,'
weder in den Wochentage »» noch des Sonntags .
Dei » verheirateten Frauen geht eS nicht viel bes¬
ser , auch sie sind mit Arbeiten überlastet , und
der Lohn ist gering . Bei diesen Verhältnisse »» eitt -
steht der Wunsch , nach der Stadt z»» gehen , wo
man wenigstens nach bee »»deter Dienstzeit per¬
sönlich frei ist . "

Die Agrarier rede »» und schreiben gern von
der angeblich übergroße »» „ Begehrlichkeit "
der landwirtschaftlichen — Arbeiter und Arbei¬
terinnen . ( Sie selbst sind bekanntlich niemals be¬
gehrlich !) Dabei wird n»it Absicht vollständig
»berschen , daß auch die Kinder des Land¬
wirts das Dorf zu meiden suchen u»»d ihre»»
vollen Anteil an der vielbeklagten Landflucht
haben . I »» einen » Artikel , der durch die agrarische
Presse geht , befaßt sich der reichSdeutscke Pw -
fessor Dr . Munzing er »nit den » schweren
Lose der Bäuerin . Er schreibt i>» dieser Hin¬
sicht folgende«: „ Das Los der Bäuerin ist be¬
sonder « in solchen Gemeinden , wo Weinha »» oder
HandelSgewachSbau betrieben wird , nicht be¬
neidenswert . Sie ist der am »leisten abge¬
hetzte Teil der Familie , immer mH Arbeit um¬
geben , die sie zeitweise gar nicht vollständig zu
bewältigen vermag . Aus diesem Grunde säugt
sie an , wenigstens in Württemberg , seltener und
seltener zu »verden , »veil die Ba » ern » ochter
lieber eine »» Angestellten oder einen Handwerker ,
auch lieber einen Industriearbeiter heiratet als
eine »» Bauern , bei den » nr neben den Haushalts -
arbeiten auch noch Feld - »»>»d Ställarbeiten ju -
erledigen bat . "

Professor Dr . Münzinger meint , daS Prob¬
lem der Bäuerin sei in erster Linie ei »» Probien »
der ArbeitSerleichterung »»nd damit
einer Erleichtennig des LebensschicksalS . Das
muß wohl auch für die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen gelten , die man ja von
agrarischer Seite bei Wahlzellen sehr gern als
eine »» gleichberechtigten Teil der „ Dorfge¬
meinschaft " bezeichnet . Oder an » Ende nicht ?
Nach Professor Dr . Münzinger km»»» z. B. beim

unangenehmen Abmelken die Mellmaschine die
Arbeit wesentlich erleichtern .

Darüber hina »»S empfiehlt der Ge»»annte ,
um die Last der bäuerliche »» Benlssarbeit für die

Frauen zu erleichtern , die Errichttmg von Kin¬

derheimen m den Dorfgemeinden . Daß dieS
nicht genügt , liegt auf der Hand . Auf den Man¬

gel der gesundheitlichen Fürsorge für die
Kinder am Bauerndorfe hat übrigens jüngst der

Rat . Lothring her Deutschen Sektion de »
Landeskulturrate « . in Prag anläßlich - eines

Radiovortrages mit Recht hingewiesen .
. IN Deutschland ist eS die „ Ä r b c I t e r -

Wohlfahrt " ( analog unserer „Arbeiterfür¬
sorge ") , die sich auch mtt der Frage der sozialen
Wohlfahrtspflege am Lande eindriuglich befaßt .
Genosse Dr . H a g e in a n n, ein führender sozial-
demokratischer Agrarpolitiker , »veist daraus hi »,
daß die Landfrau al « Helferin und Kame¬
radin des Man » » « « in der Wirtschaft , schon
in der Schule auf ihren zukünftige »» Berus vor¬
bereitet »verde »» sollte , >» m mit geringstem Auf¬
wand in Küche , Stall und auf dem Feld den

größten Nutzeffekt zn erzielen . Die ländliche
Hausfrau soll nicht nur den eigentlichen HauS -
h a l t verstehe »» ( Nähen , Backen , Einmachen ,
Schlachten , Flicken, Stopfen , Schneiden », Reine¬

machen usw. ) , nicht nur wirkliche Erzie¬
herin , Pflegerin und Mutter sein , son »

Mr Llnbezäftmbarrn .
Roman von Max Brand . « «

Dtuilche Rechn, Ih Unaur Rachs. Verlag , Berlin

„ Hab ' was von Rogers auszurichten . „. Der
Teufel ist los ! Er hat mich »nit de»» Schlüsseln
herübergeschickt . "

Die Tür fuhr ans . Ein hochgewachsener
Mann , die Flinte schußbereit unter dem Arm ,
statld in der Oefiuung , die er völlig versperrte .

„ Was habt Fhr auszurichten ? " fragte er .

„ DaS ! " sagte Ta » » und schlug ihm mit der

Faust mitten i »»S Gesicht .
Der Wächter fiel ohne einen Laut in sich zu¬

sammen und blieb , nach Atem ringend , auf dem

Boden liege »». Dan zerrte ihn in die Höhe , schob
ihn in »rch die Tür hinein und verriegelte sie hin¬
ter sich. Er befand sich in einem schmalen Gang ,
der durch da » ganze Gebäude führte . Er warf
ein «»» Blick in oer » Raum auf der eine »» Seite

deS Gangs . ES »var die Küche . Er stürzte nach
der Tür auf der airderen Seite . I »» diesem
Rqum saßen zwei Männer . Der eine war Hai¬
ne «. Seine Hände steckten in Handschellen . Der

zweite war der andere Wächter . Er sprang so¬
fort auf , riß die Flinte an die Schulter . Eine

Flamme fuhr aus der Aftindung . Dan duckte

sich und umschlang die Knie seine « Gegners . Der

fiel krachend zu Boden . Dan sprang auf und

beugte sich über den Gestürzte »», der ntit weit

auSgobreiteten Armen dalag und sich nicht
rührte . Er »var im Fallen »nit der Stirn auf
den - Boden geschlagen und für den Augenblick
betäubt . Dan . rannte zu Haine « hinüber . Der
staNd ntit hocherhobenen Händen an der Wand .
Fn der Ferne hörte mau das Schreien der her«
anrasenden Menge .

i,Schießt — und hol ' Luch der Teufel ! "
sagt « Haines giftig .

Dan antwortete »richt . Er riß . die Hände
de « Gefangene »» herunter und probierte seine
Schlüssel an den Handschellen . Es hingen vier
Schlüssel am . Bund . Erst der vierte schloß .
Haines stieß einen wild «»» Ruf auS , als er spurte ,
daß sei »»« Häride frei waren .

„ Mir nach ! " schrie Dan und raste nach den »
Stall . -

Al « sie vor dem Schuppen sich in die Sät¬
tel schwangen , bogen die erste »» Verfolger z»r
Pferde um die Gefängnisecke .

„Schnurstracks geradeaus ! " rief Dan . „ Zwi -
schen den Pappel »» durch und den Weg hinunter .
Immer mir nach ! Satan ! "

Der Rappe fprcmg an und raste im Galopp
auf die Är»»ppe hochragender Pappeln zn . Da¬

hinter , auf beide »» Seiten mit Stacheldraht ein »

gezäunt , lief ein Weg. Fünf oder sechs der Ver¬

folger hatten die Möglichkeit , hier den Flüchtlin¬
gen den Rückzug abzuschneiden . Sie brausten In
der Richtung der Pappel »» und riefen bett ande¬
ren zu , ihnen zn folgen . Gleich darauf fielen die

ersten Schüffe . Wie' riesige Leuchtkäfer zuckten
bald da, bald dort die Fläntinchen aus de»» Mün -

dungen der Läufe auf .
„ Sie habe »» uns den Weg verlegt " , ächzte

Haines .
Drei Männer hatten die Gruppe der Pap¬

pel »» vor ihnen erreicht . Währe »»d Ihre Pferde
gleitend und stolpernd zum Halten käme »», krach¬
te »» ihre Revolver schon Dan und Haines ent¬

gegen . Die letzte Mimlichkeit , zu entrinnen , »var
vereitelt . Da » » hob den Revolver und drückte

zweimal ab . Er zielte tief . Beim Gegner bäum¬
ten sich zwei -Pferde und stürzte »» zu Boden . Der
dritte Reiter saß mit de » n Gewehr in » Anschlag
in » Sattel . , Er hatte seine »» Schuß gespart , und
zielte sorgfältig . Jetzt schoß ein Feuerstrahl auü

seinem Lauf. Dai » bückte sich weit über den Sai -

telbüg , als habt or einen Schlag vo»» hinten he ?
erhalten .

Ehe der Schütze sein Gewehr »tat laden

konnte , schnellte Black Bart mit eilte »»» gewalti -
ge »» Sprung an ihn » in die Höhe . Sei »» « Zähne
schnappte»» über der Sch»»lter des Lynchers zu¬
sammen . Der Mann schoß mit den » Kopf vor¬
an aus dem Sattel und plumpste zu Boden . Dan
und Haines galoppierten zwischen den Stämmen

hindurch t — das Gebrüll deö Gestürzten gellte
ihnen in die Ohren — und fegten de »» Weg hin¬
unter .

FünfundzwanzigsteS Kapitel .

Ein allzulang «! Ritt .

Hinter den Fliehenden schallte Triumph -
gehoul . Sie waren noch keine fiinfxifl Meter

weiter , als sie de»» Grund erkannten . Ein hohes
Gatter aus schweren Ruirdhölzern sperrte vor
ihnen den Weg . Tau zügelte sein Pferd »»ud
drängte an Haines heraü .

,Iatm der Braune es schaffen ?" fragte er .
»Nein . Ich bi »» geliefert . "
Tau packte wortlos den Zügel voi « LeeS

Pferd dicht hinter dem Gebiß . Sie hatte »» daS
Gatter schon beinah erreicht . Vor ihne»» glitt ei »»
dunkler Schatten daran in die Höhe und dar¬
über . Cs »var Black Bart . In » Sprung drehte
er den Kopf und blickte nach ihnen zunick , als
»volle er ihnen ei »» anfeuerndes Beispiel geben .
Entmutigend hoch ragte jetzt der - ballengefügte
Za»»»» gerade vor ihne »» auf .

„Jetzt ! " brüllte Dan dem Braunen zu und
riß am Gebiß .

Satan hob sich wie eine Schwalbe in die
Luft . Der Braune tat es ihn » tapfer nach. Se <
kuudeulaua schwebten sie in der Luft , dann
schnellte - Satan elastisch zu Boden . Er landete

sicher und federleicht wie eine Katze . Hinter sich
hörte Da » » ei »» Klirren , ei, » Raffeln — der
Braune wat auch hinübergekommen , aber seine
Hinterhufe hatten den oberste»» Ballen loSgobro »
chvn. DaS Tier , wankte , taumelte nach einer

Seite , aber daun gchvann es das Gleichgewicht
wieder und fegte hinter Satan und Dan her .
Hinter ihne »» gellte ein vielstimmiger Schrei der

Enttäuschung .
Haines warf einen Blick über die Achsel zu¬

rück . Der vorderste ihrer Verfolger versuchte
das Wagestück der Flüchtlinge nachzuahmen .
Aber obwohl der oberste Ballen losgebrochen
war ^ mißlang e«. Roß und Reiter überschlugen
sich auf dem Boden .

Der Weg , ans dem sie ritten , lief bei»»ah«
eine Meile weit schnurstracks geradeaus . Darin
» varen sie im offen «»» Land draußen , und ehe bie
Verfolger das Hindernis umritten hatten , rit¬
ten Dan und - HaineS bereits in den schützenden
Bergen . Nack einer halben SttlNde erstarb hin¬
ter ihnen jeder Laut der Verfolgung . Dan

»näßigte das Tempo feines Pferdes zu einem

schla, »k«n Galopp . Haine » folgte seinem Beispiel .
Der Buschklepper beobachtete Dan in schweigen¬
dem Erstaunen . Ritt so ein guter Reiter ? Dan

pendelte schwerfällig im Sattel hin und her . Sein

Kopf hing tief herab . Mehrmals öffnete Haine «
den Dkuiw zu einer Frage . Aber er sprach sie
nicht aus . Auf de » n Bergkamm zog Dan die

Zügel an . Satan blieb mit einem Ruck stehen.
Sem Reiter wankte baltlo « im Sattel , wäre fast
gestürzt . War eS Täuschung ? Ein so erprobter
Reiter . Haines schrieb da » Benehmen seine « Ge-
sährlei » irgendeiner sonderbare »» Laune")».

„ Dampf ab ! " sagte Dan . Sein Atem ging
in kurzen , ringenden Stößen . „Troll dich z»» ihr!"

„ Zu wem ? " fragte Haine «, vollkommen
verständnislos .

„Delila ! "
„ Was ? "
„ Verdammt , sie wartet nur auf dich!"
„ Um aller Heilige »» willen » Barry . Ede»«

habt Ihr mich au » des Teufels Kla»len gerettet
— tvarum redet Ihr plötzlich in dieser Art mst
» nir ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Diesen erlangen Sie durch

ALPAAls cr -

Abhängigkeit von den StaatSfmanzen leiden ,

Mentliol - I ' ranzbranntwciti .

Bitte , beachten Sie beim Einkauf

die Plombe .

Die böhmische Landesvertrctung hat ihre
Session gestern geschlossen . Auf die Tagesord¬
nung der Sitzung gelangte endlich die Fertig -
stellung des LandeSbndgctü für 1930 ,
in welcher Frage , wie wir bereits berichtet ha¬
ben , ein Kompromiß zwischen dem Finanzmini¬
ster und dem Lande zustande gekommen ist, das
vorgestern in der Finanzkommissio » genehmigt
worden ist .

Die Verhandlung leitete der LandeSfinanz -

rodschini Raj du , di « Führerin der indischen schon von vernberein die Behauptung irgend
einer maßlosen AuSgabenwirtschast der Selbst¬
verwaltung widerlegt erscheint .

Die Sanierung der Finanzen der Selbstver¬
waltungskörper , eine der wichtigsten Aufgaben
der nächsten Zeit , ist aber nicht möglich durch
eine Einschränkmia der Leistungen der Selbstver -

waltungSkörpcr . Wohin das führt , zeigt Redner

an einer Reihe von Beispielen , insbesondere der

von der Landcsverwallnng zusantincngestrichcnen
Voranschläge der Bezirke Aussiy und Reichen

berg , wodurch jede soziale , wirtschaftliche und

kulturelle TätiAeit dieser beiden wichtigen Be¬

zirke unterbunden wird und tvobei auch Ausga¬
ben gestrichen werden , deren Durchführung die

Landesbchörde selbst angeördnet hat . Dies ist ein

Beweis , welches ChaoS in de » Finanzen der

SelbstverwaltungskürPer eingerissen ist .
Die SelbstverwaltnngSkorper brauchen un¬

bedingt neue Einnahmsqucllen . Daran wird man

auf die Dauer nicht vornbergchcn können . ES

muß aber da von vornherein gesagt werden , daß
das Umlagcnsystem , welches die Selbstverwall
tungskörper in völlige Abhängigkeit vom Staat

In Böhmen allein hat man im Jahr « 1928

Uber 800 Millionen an Steuern abgeschrie -
ben , wodurch die Selbstv «rwallung »körp «r
um ungeheuer groß « Summen gekommen

sind .

MSHrisch- schlefische Landesvertretung
elnberufen .

Brünn , 28 . Mai . Der mährisch - schlesische
Landesausschuß beschloß heute , die LandeSvertre -

tung für den 21 . Juni einzuberufen . Die Lan -

deSvcrtretung wird sich vor allem mit dem abge -
ändcrten und gekürzten Landesbudget und mit
der Sanierung der Landesfinanzen zu beschäfti ¬

gen haben . — Die ebenfalls heute tagend « Lan ¬

derfinanzkommission bewilligte den vom LandeS -

auSschuß vorgeschlagenen Ankauf der Fabrik
Kuhn in Brünn zum Zwecke der Erweiterung
der LandeSkrattkenanstalten . Schließlich bcwil -

Iifltc die Kommission die Neure^eluny ^deS^Ver- s Zweig der öffentlichen Wirtschaft und ' Äerwal

ler a»s " den Mitteln des LandeSföndS .

tägliche Massage
mit

wnrf der Landesvertntung zur Begutachtung
vorzulrgen .

' äü - - - - - . . . - -

Schließlich erledigte die Landesvertrctung
den übrigen Rest der Tagesordnung . Bon Be ¬

deutung ist davon ein Gutachten der Rechtskom ¬

mission , betreffend die Errichtung eines Woh ¬

nung s f o n d e s. Es wird da empfohlen , einen

diesbezüglichen Antrag der Rechtskominisiion
anzunehmen und die Regierung zu ersuchen , bei
der nächsten Volkszählung eine W Ahnungs ¬

konskription vorzttnchinen .
ein Antrag Pölzl angenommen , der folgender ¬

maßen lautet :
Die Landesvertrctung ermächtig : den Landes ¬

ausschuß , ähnliche Bestrebungen der Bezirksver -
trctungcn im Interesse der Wohnnngsbeschaffung
für wohnungSbcdiirftlgc Arbeiter , Angestellte und
Beamkcn der Bezirke und der durch die Bezirke
verwalteten Anstalten und Unternehmungen im

Rahmen seiner Zuständigkeit zu unterstützen , ins ¬

besondere wäre auf eine rasche und günstige Erle ¬

digung der Ansuchen nm Genehmigung von Bc -

schlüssen über Darlehensaufnahmen zu Wohn ¬

bauzwecken zu drängen .

Der

Kampf um das

Dasein
erfordert einen durchaus

gesunden und wi( ^ar -
standsfähigen Körper

Som Ruvdsunr .
Das Endspiel nm die deutsche ' . ^ unbes - Fußball ,

Meisterschaft im Rundfunk . 2 o n n > a g, den 25.

Mai , findet im Nürnberger Stadion das End¬
spiel um die Biindesiuvisterschafl der Arbeilersuß »
Killer Deutschlands statt , und zwar sind Nurn »

borg - Ost und SB . Bahrenfels IN Al¬
tona di « Gegner . Tas Spiel wird von fast allen
Sendern Deutschlands — Königswustcrhauscn .
Berlin , München , Frankfurt a. M. , Nürnberg ,
Breslau , Leipzig usw . — übertrage » und b e <

ginnt um 10 Uhr . In der Halbzeitpause wird
eine Schilderung des bisherigen Verlaufs des Spie¬
les durchgegeben . Beginn der 2. Halbzeit
um 17 Uhr . Einige Sender übertragen
das ganze Spiel , die meisten Sender die zweit «
Halbzeit , einschließlich Schilderung des Spielverlau -
ses der ersten Halbzeit . Sprecher Dr . Ernst ( Köln, ' .

riesige Arbeitsleistung ist von der Landfrau zu!
L ‘ .
nicht überarbeitet sein . Dazu ist notwcn - !

dig die zweckmäßigste Ausgestaltung
des Haushalts . In dieser Beziehung gewährt
heute schon der elektrische Strom große ArbcitS -

rrleichtemngen . Es gibt elektrische Pumpen fiir
Wasserversorgung und Viehtränke , ferner elek ¬

trisch betriebene Zentrifugen , tveiterü Waschma ¬

schinen u. dgl . mehr . Die mühselige Milchver -
arbcitung kann erspart werden durch Anschluß
an eine Molkerei . Zweckmäßig eingerichtete Kü ¬

chen, richtig gelegene Ställe und Scheunen er ¬

sparen viel Zeit und Mühe .
„ . .

Die Gesundheitspflege , nicht zuletzt die I refercnt Tr . K u b i st a ein , welcher der LandeS -
LäuglingS « und K. leinkindcrfür - IVertretung empfahl , daü Budget in der Form ," ‘ - » - hex Finanzkommission beschlossen
baucs . ES muß möglich gemacht" werde », daß I wurde , anzunehmen und mitteiltc , der Finanz -

**:
" ' “ ■ ' ' " '

„
den größeren Bauerndörfern errichtet werden , auf eine Stabilisierung des Budgets ans die

sondern auch G e m e i n d e f ch w e st e r n onge «
"

stellt werden , die sich beruflich dieser Pflege !
widmen . Sic gehen von HauS zu Haus und

kommen in Notzeiten als willkommene Helferin - 1
nen in die Familien . Dem Mangel an Kranken ¬

häusern könnte man teilweise abhelfen , wenn in

den sogenannten Gemeindehäusern ein K r a n - 1

k en zimmer eingerichtet würde , I “ ' " " "

ein Nebenraum für die Pflegerin käme . — .
tersheime , wie sie in Jndustriegegenden
schon bcsteherl und den ArbeitSvcteranen Unter ¬

kunft gewahren , erscheinen ebenso notwendig
wie die Schaffung von praktischen Räumen für
entbindende Frauen .

Viel , sehr viel ist auf dem Gebiete der so¬

zialen Fürsorge gerade auf dem Lande zu tun ,
um speziell den Frauen und Mädchen das Da ¬

sein zu erleichtern und dadurch der Landflucht
zu steuern . Solange aber die Agrarier von der

persönlichsten Selbstsucht erfüllt sind und gemein ¬

schaftlich - genossenschaftliche Tätigkeit auf sozia ¬

lem Gebiete ihnen srenid ist, wird das Problem
nicht leicht gelöst werden . Auch das schwere LoS
der Frauen und Mädchen wiA > keim Besserung
erfahren .

Dafür ist es unsere Aufgabe , den Kampf
um all diese so lebenswichtigen Fragen unent ¬

wegt weiter zu führen , bis auch am Lande drau ¬

ßen im Zeichen des Sozialismus dem Arbeits ¬
voll Erlösung auS wirtschaftlicher und geistiger
Rot zuteil wird . I . Sch .

sorgsam (
Landes - (

ausschuß , der LandeSfinänzkommission und von
der Landesvertrctung durchbcraten wurde . Trotz ,
dem hat die Regierung das Budget nicht unver¬
ändert genehmigt , wogegen die Partei des Red¬
ners entschieden ^ Protest einlcgen muß . Es ist
unerhört , daß sich

di « gewählten Vertreter d « S größten Selbst «
Verwaltungskörpers wie unmündige Kinder

behandeln
lassen müssen . Den Geist , der im Ministerium
des Innern herrscht , erkennt man daraus , daß
ursprünglich Posten für die LandcSbibliothek ,
für Wäsche , Arznei und Kost in den verschiedenen
LandcSanstallcn , für Soziale Fürsorge, Jugend -

! und Wohnungsfürsorge , für Schulbauten , für
Kunst und Volksbildung , für Straßen und Brük -
ken herabgesetzt , bczw . gestrichen wurden . Aller¬

dings wird jetzt ein anderer Weg gefunden wer¬
den , bei tvclchcni aber wieder MillionenauSga -
bc » für Straßen - und Wasserbauten gestrichen
wurden , was in der Zeit der Wirtschaftskrise von

schwerem volkswirtschaftlicheit Schaden ist. Aus
der Art , wie das Innen - und Finanzministc -

I rium das Land Böhmen behandelt , erficht man !
die ganze Ohnmacht der Selbstverwaltung , bczw . !

I der Landesvertretung .
Nach dein Umsturz war in tschechischen

Kreisen vielfach die Meinung vorhanden , daß
die Selbstverwaltung nicht mehr die Bedeutung

I habe wie im früheren Obrigkcitsstaate . Mit Ge -

nugtuuug kann man feststellen , daß diese Aus¬

fassung immer mehr schwindet . Alle demokrati¬

schen Parteien müssen erkennen , daß die Selbst -
! Verwaltung besondere Aufgaben habe , die beson¬

ders gelöst tverden müssen und daß
I Selbstverwaltung und Staatsverwaltung

gleichberechtigt nebeneinander stehen müsien .
IEs handelt sich hier nm einen selbständigen

pflegungskostcncrsatzes für nichtöffentliche Spitä - I iung,"der geraiie"ineincnt ' deliwkrätischcn Staats -
ler anS den Mitteln des Landesfonds . I Wesen von höchster Bedeutung ist . Einer der be -

"■
. I liebtesten , aber ebenso nubegründctcn Vorwürfe ,

Gemeindewahl in Neuern am 18 . Juni . Iden die bürgerliche » Parteien gegen die Selbst -
Die Bezirksbehörde in Klattau hat die Gemeinde - Verwaltung erhebe » ist , der , daß nach dem Um -
tvahl in Neuern frü Sonntag , den 18 . Juni I stürze in den Sclbstverwaltnugskörper » eine hem -
au^eschrieben. Unsere Reuerner Genossen haben mungslosc AuSgabenwirtschast cingerisseu sei.

Am die Freiheit der öelbftoerwaitung .
bewältigen. Um das tun, zu Können, darf |ic| i Sie Laudesvertretuug Böhmens für die Wiederherstellung des selbständigen

Bndgettechtes des Landes .

Wahl in !

auSgefch n eben . mhpuiiv . iiivi . . | u,u | i . > - - i - - -
währetü » der vcrflosicnen Wahlperiode i » der I Redner erklärt , er habe bereits in früheren Bud -

Gemeindestube gute Arbeit geleistet und eine I getredcu dieses Argument auf Grund der Anga -
cbenso sachliche wie vollStümliche Politik gc- lhcn der staatliche » Statistik tviderlegt . Er wolle

macht. Sie gehen daher mit guter Zuversicht in nur eine Zahl anführen , aus der die ganze Hatt -
den Wahlkamps . Am Samstag , den 24 . Mai Ilosigkeit dieser Behauptung hcrvorgcht .
findet bereits die erste sozialdemokratische Wähler - Während im alten Oesterreich auf 100 « ro .

Versammlung statt . | „ en öffentliche Abgaben 32 . 80 Kronen ent -
" ■ — I fielen , die den Selbstverwaltungskörpern zu -

Kerkerstrafe « Md siraheudemon - kamen , sind - im Jahr « 1 « S7 nur noch 24

ttritfinnpn
Kronen gewesen .

inmiuucu . | Der Anteil der Selbstverwaltung an den öffent -

Bombay , 23 . Mm . ( Reut «». ) Frau Sa- slicen Lasten ist also zurückgcgange », wodurch

Bewegung de - bürgerlichen Ungehorsam «, die am
21 . Mai m Dharasana verhaftet worden war ,
wurde heut « z » neun Monaten Gefängnis ver ¬

urteilt .
Der Sohn Gandhis Manilal und der

Sekretär Gandhi « Pyarelal wurden heut « zu je
einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt .

Der neue Führer der Hindubcwegung gegen
England Patel sprach gestern in Bombay auf
einer großen Volksversammlung , an der über
100. 000 Hindus teilnahmen . Heute zogeit auf
200 . 000 Personett geschätzte Massen von Indern
nachmittags durch die Eingeborcnenvicrtel von

Bombay. Den Manifestanten traten 400 Polizi ¬
sten entgegen , die die Massen an dem Eindringen
In das europäische Geschäftsviertel hindern . Diese
Situation dauert schon drei Stunden an , doch
haben die Manifestanten dem undurchdringliche »
Polizeikordon gegenüber auf der Straße eine

feste Stellung eingenommen .
Die 200 . 000 Manifestanten verharrten in

ihrer Stellung aegenüber der Polizei vier Stun « „ , .
den . Die BehöÄen tvilligten schließlich ein , daß gebracht hat , ganz und gar ungeeignet ist. Ma »

sich der Zug in Betvegung setze, stellten jedoch die hat die Umlagen herabgesetzt , man hat die Sten -

Bedingung, daß die Manifestation o h n e G e - erbasis herabgesetzt und dadurch den Selbstvcr -

walttätigkeit verläuft . Auf einem großen waltungskörpern das Leben unmöglich gemacht.
Platz wurde dann « ine Volksversammlung vcr -

“ “ **“ — < nno

anstaltet. Es werde eine Resolution angenom ¬

men, die sich gegen die Polizei wegen ihres

gandhifeindiiche » Vorgehen « in scharfen Worten

ausspricht nnd das Gelöbnis enthält , die gewalt - ,
lose Kampagne bis zur Erreichung der Wie sehr die SelbstverwaltungSlorPcr durch die

fknabhängigleit fortzusetzen .

zeigt Redner weiters an dem Beispiel , daß die I

' Mehreinnahmen deü Staates an der Umsatzsteuer
gegenüber dem Voranschläge für 1929 mehr als
eine halbe Milliarde betrage » haben , während I
ick) die Mehrdoticrung der Selbstverwaltung auf

nur 20 Millionen , daü ist etwa ein Fünsund - I
zwangzigstel der Mehrüberweisungeir an den I
Staat belaufen . Mit dem Umlagrnsystem wird, !
wenn auch nicht jetzt , so doch später gebrochen
werden müsien . Notwendig und einheitliche I
Steuern für alle BerwaltungSkorperschaftrn mit !
einem

gesetzlichen Anspruch der SelbstverwaltnngS »
körper ans einen gewissen Teil dieser ösfent « I,

lichen Einnahmen .
Außerdem muß als Ergänzung dazu den Selbst - !
vcrtvaltnngskörpern die Möglichkeit geboten wcr - I
den , eigene Einnahmen sich zu schassen , I
die aber nicht , wie in de » Richtlinien für Ge - i
meindcabgabcn , Stenern auf den Maffenvcr -
brauch , sondern Stenern auf den Besitz seilt müs- 11
len . Die dringendste Anfgabe aber , die . in den !
nächsten Atonalen gelöst tverden müßte , wäre
eine Entschuldigungsaktion für die Gemeinden , I
eine erhöhte Dotierung des Ausglcichsfond « und !
eine Erhöhung des Umlagcnlimits . Es ist bc - 1
könnt , daß wir mitten in den Verhandlungen I
der politischen Parteien über die Novellierung !
des Gememdefinanzgefetzes stehen und cS wäre !
notwendig , I

daß der Staat auch die Auffassungen der
Landesvertreter hort .

Redner unterbreitet der Landesvertretung eine !
diesbezügliche Resolution und schließt damit , daß !
im Interesse des sozialen wirtschaftlichen nnd !
kulturellen Fortschritts beider Bolkostämmc des !
Landes Böhnicn eine freie Selbstverwaltung, !
aber nicht eine vom Staat abhängige Lokalvcr - 1
woltung notwendig ist.

*

Hierauf sprachen die LandeSvertretcr B r - 1
diLko (tsch. Agr. ) , Dr . K i S l i n g e r <A. u.
W. Gen«. ) , Dr . Kudrnovsky (tsch. Älerik . ) ,
I a n Y l Den tschnat . ) , M a ch L ö c k (tsch. Soz . -
Dem. ) , Genosse Pölzl ( dessen Rede wir mor ¬

gen nachtragcit tverden ) , I tz ( Christi . Soz. ) , P o -
körn » ( Komm . ) , Kaiser ( Landbündl . ) und

1

Ingenieur Gebauer ( Deutsch . Nat . - Soz . ) ,
ivoraus der Finanzrescrent Tr . K u b i st a das !
Schlußivvrt hielt . Das Budget wurde entspre -
chend den Beschlüssen der gestrigen Finanzkoin -
mission hieraus angenommen .

Sodann schritt die Landesvertrctung zur
Absttmmung über eine

Resolution der deutsche « und tschechischen
sozialdemokratischen Landesvertreter ,

für welch « nach längeren Verhandlungen sämt ¬
liche Parteien der Landesvertretung gewonnen
wnrden und in der die grundsätzliche Stellung
der Landesvertrctung zu den von der Regierung
vorgcnoinincnen Aendcrnngen zum Landcübnd -

get ausgesprochen wird . Die Resolution lautet :
Die Lanvesvertretung des Landes Böhmen

peotesttert anläßlich der Beratung über die An - ,, .
Wertungen der Regierung zum Landesvoranschlag 1?' $:
für 1080 dagegen , daß dir Regierung dem von der
Landcoveriretung in der Sitzung vom 20 . Ro -
vrmber 1929 angenommenen Loranschlag nicht Iwonv̂ , c>n>- nu>i . rr - um- wn,
unverändert geuehmigt hat . Sie ist der «»sich «, I

"

daß im Interesse einer den heutigen kulturellen I ) rrd . VIDIerb LkhLr: (yraßincnlc aus

Ausgaben und den wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnissen entsprechenden Verwaltung sowie I Ir/sifiot v- - ochm«i >n:
im Interesse einer geregelten Finanzwirtschaft I
die Wiederherstellung des selbständigen Budget - , -■ o». m, xr . e, s D»i . J8JO:

rechtes des Landes notwendig Ist. Die Landesvrr - & .
tretung betont , daß die Krise der LLndcrfinanzen iM- ll ' v» <-!»-»< sä »"S' ii : ' ubönsön KLit *

nicht durch Einschränkung der Leistungen der fitz
Länder , sondern nur durch die Erschließung neuer I lionotiow-rkass in Argentinien .
EiulommeuOgueuen veyoven werden rann , wobei I . Hoher ‘tont *. — Xomuf : ab€nbfpniert .
die Ueberweisungen an die Länder nicht von der I Allnigewvstrrdanien , 1635. 7: iViittbuTfl. 8. Ml
Willkür dr Regierung abhängig gemacht werden W'
dllrfeo , sondern ans gesetzlichen Ansprüchen beru - j n> cv - a «»» . / »id - maoid" uni, ,w. tvr <- . in. : »:

h « n soll . Da - System der Bevormundung der W
Landr - sinanzverwaltung durch die Regierung ist I asno-nipi-i btt wiMnirr äurnirnniricdK . ,Si . <
mit dem Begriss der Autonomie der Ländrr un . mi?N»»uSiK- iH' l
vereinbar und macht eine ersprießlich « Tätigkeit ! ?- SJM beim « ök au| bm tetm . a. »ejboHo «.

der Landesvertrctung unmöglich . Es fuhrt außer - I «»- »«. «tz, . : Art » « . R«m«»nt >. r>. Nnii >«>»- r>-« Piar «ri s .
dem dazu , daß da « Budget erst zu einer Zeit frr . QinberrettuMwrwiiv »ftiin . s. I » l-li
, , ... ' I Mtb nicht. 7. tRejitotion . 8. Gr- II : Gnodla unb bormbrrtin .
iiggrsteüi werden kann , da da « Budgetiahr schon s ll. echiultvnirAlk unb Orgeiau - klanq . än her Crpel unb em
Iiindtt bcaannen bat . I Alüa' 1: Mot t» Ptzvippl . Sprecher : Johanne « Schulpe . «n-

, , . , , | idtlieftenb: ®oiit ü»t >ifenaelöut . 10. 30: lichtialnmsierh -ul -n. II :
Die Lande - Vertretung fordert die Regierung j fteieeltunbe . >. Stherchrn , Sah von Lietzen: Brüder int Somit .

anaetUHb her bebnrftthenhfn RrUioNiot - ttnn ho « i »r Freiheit UNttber- unb J »«nbchor iie« Berliner Bolkicher «.
angr,,mr » orr oevoriiryenoen ^ « ooeuierung oes l Ma,t - t Hähneli . Worte ber «inlührttn, . »elprochen
Gesetz «- Nr . 77 27 auf , den bezüglichen lörsrtzenl - I von Dr. M- mtick, . s. Mithel , s »h von än<ji «rl : wn wir

- - - 1 ■ *' “ - o —• ' -------- “ sttpelke : D>- Koh.

5. Äersler : o> To « Ist die Äoi der ichmeteit Zeit - d) Lieb dir
Beuern . 0. e) ĉcUi(| cell ): 9l «iuick »t ; bs SenfeH: Lieb bet
Armen: r) gerlch: Wir Werkleute all. 7. e> Pttnptbeim . So »
oon Sluttwonn : AtdeltorlUb : d) Die Wedonken stnb frei (Solle ,
lieb, So » von Lütot ) ; c) Michel, So » von liehen : Hebt unsre
Zehnen »t ben Wind. 13: Mittogokontert . Honbhelmttch - Dvon«»
mann mü beut litonle -Orchester . I. Adam: . Wenn ich Könia
wer" , Vuverwre . 2. Dronlmann : SJalleitlnlte . 3. Zeller : „Der
Bogelhändler ", Betpouri . I. Pataky : SPatul . Iponilcher Tert «
und tmoerllche Siene . 3. Siede: Bupp ! und Hompelmamt , In »
termezjo. ll. Mmmonit : Lila, Lonso. 7. Plte : Der tustiqe
Ttdbh. 8. Armonbole : Um Zirku«, Suite . 0. Dellde «: Ballett »
Uenen emd „tkellve ". IO. Mooene: Hall ob. Hollah, hier Wien,

• .. , Botp. ll . Schmalsttch: Schn»tirrktn «»reitiett . iS: Ikeleldkh: An den
Dazu wurde s blouktt Woltern Vati - owal . 13. Lanner : Merienwaljer . 14. Be-

I ttehkv-Rieletrstlb : Die drei Mutketiere , Mortch. N: Ju «endjtmtde
IMärcheni . Sprecher : Der Drrlotzer . Brune Schdnlank : i. Ber -
laujcht « Städte . 2. omstdondon . 3. , Rlelenkürd ! «. IS: Nan«ert .
Mevdolinenorchester „Ton drin". 1. v. Bien : NrOHNnebetmuM.
2. Meljkowski: Sevenota . 3. Ziehrer : Weanrr Modln . 4. Dell »
dt«: Relle , i . Morel : Mehiwliimen . 6 <Hanne: La Ciar ' Nt.
7. Schmelin «: Serenete . 8. Slroutz : Künllltkledkit , Weiter .
10. 40- Au« dem Stadion : Ankunft der Fernfohver der protzen
Deutlchleubsohrt und Znterttottanele Radoeoite ». 46. 30: BIÄer »
Namtnenmistk . . tkmrterttneisler Fratü von Szponewlki kl, Bie »
l«te), Aonzertmeister Olas W. «uodvaldlen (S. Violine ) , Jbon»
K. rtnieifter SBIBb ffiolo (Blolo) , Aontectmeifler Jiäin « Berner
tUedo) , lliudols asleh sgontralietz ) , tzermotm Schrader Rlarl -
nrtte ), Walter Ruis lgaaett ) , Corl ffelpenln « k- orn) . l. Mo»
zart : Klotin «4t,n . vuint «tt l ». -B. S8>) . 9. Beethoven : Septett ,
!*• ’-'O- l >J5 : TeemuM. 10; Sportnachrichten . 18. 10: ye «i Men.

Sonate B- Di »' op. 100 sIodanne « Stroutz , stiüoel ).
111.30: Die drjaMuitn ber Woche. 20: Berliner Operette . Sri »
e«nt : Bruno Selbler - WIntler . Anschs. bl , »,80. - Tommns « ( S«t -

„
> und ( .

sorge bedarf am Lande dringend des Aus » wie es in

nicht imr Mütterberatungsstellen in s ininister sei^berell, unter dieser^ Voraussetzung

Däner von fünf Jahren ' einzngehcn", wobei der
LandeSvcrtretnna die Freiheit innerhalb
der jetzigen Ausgaben - und E i n n ah¬
nt e n S f u m m c gewahrt werden Nnrd .
ster Redner der Debatte gelangte

Genoffe Dr . Ltrautz
wo/n^ nöck I ) E Worte . Der legt zunächst dar , wie

käme Al - ! ^ Budget des Landes für 1980 ^ vom

Empfehlenswerte » aus ven Progranimen .

Sonntag .
187. 7: Jtnrffbaörr k) r u h k o n z e r i. 8. 4*1:

e-d)adi. 9: 10: lO.J' fl: Vflnbnnrtjfboi ! .
11: Pvdiedrsder Prouirmdttdenkoiichcrt. 1l’: 2- urmudr. Zlpnzrrr.
13: GrfjaKph’rUcn. Lankiwirilchaif . N: Industrie .
utfb ( Wcwrbe. 14.1(1: eojhilcr . 16. 15: Prekkuri . 17. U; Ar-
bcttrtftunbe . 19: Vinlührunff . 19. 90: , ; ^aHbnr , £iet iwn Lmc-
Iona. ( UcbcrtTbrm *.Ur n r n Deutschk » 1 Ij r n *
ter in Pioo . 1 22: AvWgnol . Pnesjonachrichren . >2porl 22. 15:
Nachrichten. 22. 18: UiiterMtuun ^mtjeri . 23:

Brün ». 312. 7: ' proi». kwi ; ' Bbilefopbie. 9: .QnfcbJi«. 102
Vanbwtrdchaft . 10. 30: Mährische . ttomiwUlrn . 12: Pr «g. 13*.
TchsNplqiten . 13. 30: 1*raq. M». 15: ^rrftburn . 17.1.7:

I 18. 15: Deutsche SettbiHiQ. ^pernkänqerin AotbculU r v
I i a n a: Lieder und Arien ; Bruno O S w n 1 d. L-prrttsänaer :
i Lieder und Arien ; Klavier : £tto atu ran . 18. 45: Maroren .
I 19: Prag . 22. 18: Pr^ss. 2.3: Tanznnisif .
| Mahrisch - tstrau , *J63. 7 unb 8.40*. Prass. 9: Kaichan. 10:

„ ' 1*15; Prellbuiss . 17. 15 und IV: Prass.
122. 18: Prvss. 23: ĉhallvlatten .

Wien» 516. 10. 30; Orsselvortraa ( Beierr gdwlltnn ) . 11. 05:
I Konzert . 13. 30: Mandalinrnlonjert . 15: Nachmirtass»kl»»izrrt . Orch.
! Wilhelm ^ivaeek. WenO; , General ' .8orb. Marsch. Thmnas : . . Ulan»

mwiw , vuvtiiuK . 4/ioqi . diiiifff' . ' »yrinnrrpil , IBdllff , Urbach!
I Also sprach Mtverbecr . Phantasie , itussl -mann: Im Puppenhaas ,
i 2uite , ÄienrawsNi : Pntanaisc A- Dur fiir Bii»1ine <2nlt>:

.. G- - w W- * Land befi Löchelnti".
Iah . StrmkF: Rasen ans dem Süden , Wal; . n. Morena : Pud »
dtNss. „Botp . ^of . Stvauß : HeuevieO. Pelka . Ui.7e»; Ress. - Nar
T' . . . “ LI * Gebiet ber tausend Inseln " (ein
Ausfluss in die Buch: von P. ^. avial . 17. 30: tzaydn » Llr. ' ich»
auartene . Sedfaf - Ltinfler - Quartett . 1. ^p. 1. Rr. 5. B- Dur .
2. Op. 50. 2lr . 2. Dur. 18. 30: Oefrerrctchiichr ^rauendichrunss .
19: Biofin - unb Lllovienwrträar . Ml' w. : Wolfaana 2chn- : : d *r-
dnn. (Biolinel ; Adolf BaN. *r l ^lavierl . Ernst : Bio! ' nknn; crk f>i -»

V- -rn- i- . t-.. .. .. .. .. ^arzqrki : Ma»
}utw ( aw ifliiqrl ; v har bk» VernSl. Beethoven : Sonate <Datd «" ' ' : Imprompm B- Dur . 20*. Ölo»' eines fpest»

Hörspiel von

« t «a 10. 10:
IX. Ofym»
irinfüdrunss
. -achheikSaso

230: Äerlrn .
Ttunden »

<huh ler
. memi wir

Rezitation ,
rtauna Sk.
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LosesoEette » .
Wieder zwei Soldatenfelvstmorde !

Im Bereiche der 7. Jnfailleriebivision hat
stch wiederum ei » Soldatensrlbstmvrd zugetragen .
Im Mannschastszimincr des Jnfantcrirreglmen .
te » Nr . 13 in Mährisch - Schön berg schaß
sich Montag der Soldat I . M r a ,z «tit seinem
Dienstgelvehr eine Kugel Inü Herz . Er war

sofort tot . Die entsetzten Kameraden , die Zeugen
des Selbstmorde » waren , doch die Tat , die blitz -
schnell auSgeführt wurde , nicht hindern konnten ,
kamen mit ihrer Hilfe zu spät . Der Selbstmörder
hinterließ em chiffriertes Schreiben ,
das bisher nicht enträtselt werden
konnte . Man vermutet , daß eS sich um einen

Anfall von Geisteskrankheit handelte .

Ans ULHorod wird gemeldet : Der Sol¬
dat Mufka des IS . ArlitlerieregimenteS hatte
mit e i n e in F e l d w e b c l einen Auf »
tritt , in dessen Perlauf er den Borgesetzten
mit einem Messer bedrohte . Muska slüchtcte und

ließ sich von der Eisenbahn n b er¬

sah r e n. Er war auf der Stelle tot .

Wie „ Graf Zeppelin " empfangen
wvrde .

Pernamburo , 23 . Mai . Die LandungSmanö -
ver des „ Graf Zeppelin " begannen gestern um
7 Uhr 10 Minuten örtlicher Zeit und waren um
8 Uhr 8 Minuten beendet . Das Luftschiff wurde
von einer riesigen Menschenmenge stürmisch be -

grüßt . Als „ Graf Zeppelin " am Horizont ans »

tauchte , strömten Tausende aus den Häusern und

füllten die Straßen , nm das Luftschiff zu beob¬

achten . Hunderte von Automobilen sausten nach
dem Landungsplatz , wo sich eine stetig wachsende
Menschenmenge ansammclte . Datz Luftschiff flog
in einer Höhe von 300 Metern über Stadt und

Hafen . Die Sirenen der Fabriken, Schiffe und
Automobile boten einen schrillen Willkommens »

grüß . Polizei und Militär hatten die größte
Mühe , die begeisterte Menge zurückzuhallen . Mit

nichtendenwollenden Jubelrufen stimnite alles in
das Sirenengeheul der Fabriken und Schiffe ein .

Noch ehe die ungeheure Begeisterung stch
etwas gelegt hatte , begann bereits die Arbeit der

Auffüllung von Wasser , Brennstoff und GaS
und die Ergänzung der Lebensmittel , da anfäng¬
lich noch die Absicht bestand , bei Tagesanbruch
weiterzufahren .

- ar RugimgllUk bei Prag .
Wn Flugzeug hat das ander « nicht gesehen .

Prag , 23 . Mai . Zit dem gestrigen Flug -
ungtück bei Prag wird amtlich noch gemeldet :

Beide Apparate waren in tadellosem Zu¬
stande und mit gesnnden Besatzungen zum . Start
zugelassen worden . Nach dem Untersuchungs¬
ergebnis kam cs zum Zusammenstoß der beiden

Flugzeug « wahrscheinlich dadurch , daßdie bei¬
den Besatzungen einander nicht
sahen . Keiner der Augenzeugen hat beobachtet ,
daß eines oder das andere Flugzeug auszuweicken
versucht hätten . Pilot - Rotlmeister Krömai - , der
nach dem Zusamnienstoße verhört werden konnte ,
sagte aus , während des Fluges habe er kein

Flugzeug vor sich gesehen , erst in dem Augen¬
blicke , aiS er Umschau hielt , um sich zu ver »

gowissern , ob er zur Landung schreiten könne ,
erblickt « er rechts unten cin Flugzeug in
unmittelbarer Nähe . Er habe sofort daS
GaS gedrosselt und den Lenkhebel angezogen , doch
fand im gleichen Augenblick der Zusammenstoß
statt .

Da » Flugzeug „ Bk 11 . 16 " stürzte sofort nach
deni Zusammenstoß kopfüber zur Erde , wobei der

Pilot aus dem Flugzeug geschlendert wurde und
neben diesem niedersiel . Pilot Rottmeister Krä -
inäk schaltete gleich nach dem Zusammenstoß den
Motor auS und versucht «, unmittelbar zu landen .

Unterdessen sprang der Beobachter seines Flug -
zeimeS mit dem Fallschirm aus dem Flugzeuge ,
wahrscheinlich deshalb , lveil er sah , daß Lein¬
wand voni Rumpf des Apparates aHerisseu
wurde . Er setzte jedoch den Fallschirni zu bald
in Tätigkeit ; dieser öffnete sich zwar , verfing sich
jedoch in den Tteuerorganen und schleppte den
Beobachter nach . DaS Flugzeit traf in dem glei¬
chen Winkel auf die Erde auf , in welchen » cs

abglttt , denn der Pilot konnte nicht normal lan¬

den , da er über das Höhenstcuer , an welchem der

Beobachter mit dem Fallschirni hing , die Herr¬
schaft verloren l >attc .

Unterleutnant i. R. BLlohrad und Leutnant
i . R. Fryba sind tot , Rottmeister Krömük ist im

Gesichte leicht verletzt .

Schiffsbraup im Roten Meer .
Neber 100 indisch « Pilger ertrunken .

Marseille , 23 . Mai . ( Havas . ) Der Kapitän
oe » Dampfers „ A s i a" , der sich in brennendem

Zustande im Roten Meere befindet , sandte hierher
• UK » Funkjpruch , in welchem er mitteilt , daß
119 Pitz er , in der Mehrzahl indische Mohamme¬
daner , verschwunden seien . Die gesamte Besatzung
kannte gerettet werden . Der Brand brach gestern
um 20 Uhr aus . Unter de » 1500 an Bord be¬

findlichen Passagiere » entstand eine große
Panik . Die Rettungsboote aller Schiffe , die
im - Hasen von D s ch i d a verankert waren , wur¬
den zur Rettung der Reisenden entsandt und
retteten etwa 950 Reisende , während die übrigen
800 bis 400 Personen ins Wasser sprangen und

Swimmend das Ufer erreichten . Die Mannschaft
r Rettungsboote verhielt sich bei den RettungS -

«rbeiten äußerst tapfer .

Der zweite Sanosien - Brozetz .
Schüler oder Konkurrenten Hauuffeus .

Ltitinrrih , 28. Mai . ( Eigenbericht . ) Bei Beginn
der hentigen Verhandlung stellt der Verteidiger den

Antrag , daß di « bereits oinvernommenen Zeugen
StaatSanwKt Dr . Willomitzer - Eger GR . Dr .
Einhorn und Gerichtsarzt Dr . Stern , beide
in Podersani , persönlich geladen werden . Der
Staatsanwalt ist niit dieser Zeugenladung einver¬

standen , beantragt aber seinerseits ebenfalls di «

Ladung drei «r Zeugen aus Hohenelbe und Reichen -
berg . Der Gerichtshof gibt diesen Anträgen statt .

Franz Dietz , früher Fleischergehilf «, jetzt
Händler in Hennersdorf , hat sich sechst bei Gericht
gemeldet . Er gibt an , selbst Hellseher zu
sein , und schildert , wie er bei einem Bortrage
HanussenS dessen Schilderung «« über einen Selbst¬
mord mit angesehen habe . Er brauch « sich nicht
selbst in den Tvaneezustand zu versetzen , da er
immer Visionen habe . Bei den Vorträgen habe er
all « von Hanussen geschilderten Bilder mitgesehen .

Der zu diesem Fall geführte Zeug « Lugert
ist nicht evschi «n«n. ES wird daher ftfnc Zeugen¬
aussage an « der Voruntersuchung verlesen . Zeuge
' Dietz gibt über Bofrugen an , daß Lugert kein

Okkultist und auch kein Spiritist wär « . Er selbst
sehe bei seinen Visionen Bilder und Gesichter ver -

storbcner fremder und auch bekannter Menschen .
Professor Forster gibt dabei an , daß er als
Student selbst oft derartige Visionen gehabt habe ,
doch sei daS Mitsehen eine ander « Sach « gewesen .
Zeuge sagt , daß sine Visionen richtig wären , da

ihm dies ost von anderen Leuten bestättzt wurde .
Di « Namen der gesehenen Lent « habe er nicht

gewußt . Zeuge mache solche Experimente nicht hän .
sjg : wann er eine inner « Konzentration habe und

nach einer Sache gefragt werde , könne er die Bilder

sehen . Dies « Konzentration dauer « ost nur ganz
kurze Zeit ; in gewissen Fällen sei sie gar nicht
notwendig .

Josef Richter , Kaustuann aus Trautenau ,
bekennt sich als - Hellseher , und zwar als Schüler
HanussenS , dessen Vorträge ihn angeregt und
in ihm daS Bewußtstin seiner hellseherischen Fähig¬
keiten geweckt hätten . Er legt über seine Erfolg « als

Hellseher ein « Reihe von Belegen vor . Er schildert
die Lösung einer - Hanussen in einer Mordsache in
Trautenau gestellten Aufgabe , bei der er zugegen
war , und behauptet , daß damals eine vorherige
Verständigung unmöglich staitgrstmden haben könne .

Zeuge erklärt sich auf Befragen des Sachverstän¬
digen Dr . Forster bereit , sich ihm außerhalb des

Prozesses zur Verfügung zu stellen , wenn er ihn
auf sein « Fähigkeiten hinsichtlich des HellsehenS
prüfen wolle .

Zeuge Rechtsanwalt Dr . Brrmann - Leit -

meritz gibt zur gestrigen Aussage des Zeugen Dr .

Pollak an , daß «r bei dem von diesem Zeugen ge¬
schilderten Bortrag nicht daS Gefühl hatte , daß
daS ganze Publikum unter den « Eindruck einer

„Massensuggestion " gestanden sei.
Max Kr « mtschm « r , Privatbeamter in

Aussig , schildert ein Zusammentreffen mit Hanussen
im Jahre 1928 in der Bahnhofsrestauration , wo

dieser ihm den Aufenthalt zweier Teppichhändler ,
die damals in Marienbad waren und von denen der

Zeuge im Jahre 1927 beim Kauf zweier Perser¬
teppiche betrogen worden war , richtig angab .
Hanussen gibt zu diesem Fall « an , daß «S sich dabei

nicht um Hellsehen handelte , weil er die betref¬
fenden Person «« persönlich kannt «.

*

Die Nachmittag - Verhandlung

war zur Gänze mit der Verlesung von Zeugen¬
protokollen und Amttbcrichtcn aus dem Zwischen¬
verfahr «» auLgefüllt . Der Vorsitzende hatte die
Materie in einzelne Gruppen geteilt , die sich aus
bestimmte Falle oder Beweise bezogen . Zunächst
wurde ein Brief des Fräulein Florentin -
Aussig verlesen , welcher stch auf einen Fall in

Aussig bezog , wo Haniisscn während eines Vor¬

trages eine an ihn gerichtete Anfrage wegen eines

Selbstmordes durch Gift in Breslau beantwortet

hatte . Die Staatsanwaltschaft war der Ansicht , daß
- Hanussen durch Vermittlung seines Sekretärs von

der Briefschreiberin informiert wor¬

den sei . Fräulein Florentin war zur ersten Haupt -
vehandlung krankheitshalber nicht erschienen . Sie

hat nun an daS Gericht «inen Brief gerichtet , in

dem sie feststellt , daß sie zur Zeit der BranNvortnng
der Frage durch Hanussen weder mit ihm noch mit

seinem Sekretär bekannt gewesen sei . Sie verwahre
sich entschieden dagegen , als Helfershelferin Hanuf -
fens angesehen zu werden , die sich etwa zu solchen
Schwindeleien hergegebcn hätte .

Ein anderer Fall , der zur Sprache kommt , ist
der des Müllers Mader , aus dem Wopparner Tal .

Dieser fühlte sich durch Hanussen geschädigt , weil

Ihn dieser , al « er sich nach der Bewegung der Ge -

trcidepreise erkundigte , beim Lesen au « der Hand

falsch informiert und ihn so zu großen Einkäufen
veranlaßt habe , wodurch er einen Schaden von 2000
Krone » erlitten habe . Bei der Hauptvrrhandlnng
War diese SchadcnSsumme auf 1000 Kronen gestie¬
gen . Rach Verlesung der Protokolle wird der Ange¬
klagte von einem Beisitzer und dem Sachverständigen
llorstcr befragt ,

ob er da » Fallen oder Steigen der Getreide¬
preise aus der Hand hab « lesen können .

Hanussen bejaht dies mit den » Hinweis darauf ,
daß er sich nur vor Augen halten müsse , ob irgend
eine Tätigkeit des Fragesteller » zu einer gewissen
Zeit für ihn gewinnbringend sein könnte oder »ich «.
Dies sei in d « m vorliegenden Falle möglich gewesen .
Er arbeite gegenwärtig sür einen deutschen Verlag
an einem großen Buch , in dem er Nachweisen werde ,
daß man tatsächlich beurteilen könne , tvelche Betäti¬

gung jemand zu einer bestimmten Zeit nutzbringend
auSsühren könne .

Zu dem Nürnberger Fall wird vom

Vorsitzenden daS amtlich « Protokoll der Nürnberger
Polizeidirekllon über HanussenS Aufenthalt und di «
Vorkommnisse beim Flugtag verlesen . Hanussen er -
klärt hiezu , d>rß er sowohl gegen den Direktor Hiller
als auch gegen die andere » Beteiligte » die Klage
erhellen werde . Er legt auch ein Originalschreiben
des Direktors Hiller vor , worin di . ' ser Hanussen
wegen seiner Zeugenaussagen um Entschuldi¬
gung bittet . Der Vorsitzende stellt fest, daß der

vorliegende Originalbries und die Zeugenaussage
einander gänzlich widersprechen .

Hiebei stellt der Verteidiger an Hanussen di «

Frage , ob er nicht die gleichen Experiment « mit
dein Tlbgeordneten Stkibrny in Prag al » wohl¬
gelungen dnrchgeführt habe . Er behält sich vor ,
diesen Herrn als Zeuge » zu laden . Hanussen er¬
klärt , daß an dem Mißlingen beim Flugtag ein
Verschulden nicht ihn treff «, sondern die Militär¬
verwaltung , die nach Beendigung der Flüge den
Militärlordon eingezogcn habe , wodurch daü Publi¬
kum daS Auto HanussenS überlaufen hätte .

Auch die zahlreichen weiteren Protokolle be¬
ziehen sich meist darauf , daß Hanussena Erperimrut «
mehr oder weniger gut gelungen sind und daß bei
ihm gewisse Fähigkeiten in hellseherischer Hinsicht
scstgestellt worden seien .

-*

DaS andauernde Verlesen von Protokollen wirkt
ermüdend . Der BerhandlungSsaal beginnt sich
zu lichten . Als gegen Xü Uhr eine diesbezügliche
Bemerkung seitens der Sachverständigen gemach !
lvird , erklärt der Verteidiger , daß es besser wäre ,
mit der Verhandlung auszusetzen , ninn die Sach¬
verständigen kein Interesse hätten . ES wird noch
daS Zeugeirprolokoll d« s Aachener ' Redakteur -
H a >v « r 1S über da » Erkennen der Handschrift
Ludendorffs verlosen , worauf um ö Uhr abend » die
Verhandlung unterbrochen wird .

- er Ferndirlgeut .
Da » ««teste Gebiet des Fernsehens .

Rest » Avrk , 23 . Mai . Die jüngste Errun¬

genschaft auf dem Geibiet « der Radiowissenschaft ,
die Radiotclcvision , wurde gestern znnr ersten -
male in einem hiesigen Theater der Oeffenülch-
keit vvrgeführt . DaS große Thcaterorchester
trmrde von oem Bilde deS Kapellmeisters des

Theaters geleitet . Dieses Bild wnrde mittelst
Radio dem - Orchester vorgeführt . Der Kapell¬
meister hielt sich im Laboratorium einer Rund «

sunfgeseÄschaft auf , die einige Meilen von
oem Theater entfernt ist, von wo er sein
Orchester dirigierte . Gleichzeitig horchte der Diri¬

gent die Darbietungen seines Orchester - mittels
eines Telephonapparates ab .

Mn furchtbare » Familiendrama hat sich in

Gelsenkirchen zugetragc » . Di « Familie
deS Fabriksarbeiters Schwittay , di « beiden

Eheleute und ihre zwei Kinder , wurden in der

Wohnung durch GaS vergiftet tot aufgeftmden .
Di « Eheleute lebten feit längerer Zeit in Strei¬

tigkeiten . Wahrscheinlich hat Frau Schwittay in

der Nacht au - BerqweiMng di « Goshahne ge¬

öffnet . <

Opfer der Arbeit . Auf der Glatzer Neiße
schlug ein Kahn um , der mit vier Arbeitern
des Flußbauamtes Neiße , die mit Regulierungs¬
arbeiten beschäftigt waren , besetzt war . Die
Strömung riß die Verunglückten in einen
Strudel ; drei Arbeiter ertranken ,
einer konnte gerettet werden .

Der heilige Bürokratius . Wir lesen in
unserer „ Zukunft " : Ein Gotverbetreibender in
H. schuldet « dem Notar in W. einen Betrag .
Bei der Bezahlung schickte er irrtümlicherweise
um 50 Heller zu wenig ein . Um diese 50 Heller
wurde er nmi vorerst gemahnt , doch schenkte
er der Mahnung keine Beachtung , woraus durch
daS Bezirksgericht in O. der Betrag von 50 Hel¬
lern exekutiv cingctrieben wnrde . Der Gewerbe¬
treibende mußte oie 50 Heller bezahlen und hatte
außerdein an Exekntionsgebühren 39 X zu leisten .
Das Bezirksgericht schickte nun den Betrag von
50 Hellern dem Notar mittels Postanweisung
und sollte der Notar 50 Heller Zustellgebühr
leisten , weswegen er den Betrag nicht annahm .
Folgedeffen ging die Postanweisung mit oen
50 Hellern an den Gewerbetreibeiwen zurück , der
ebenfalls 50 Heller Zustellgebühr leisten sollte
und de » w«sen den Betrag ebenfalls nicht an »
nahm . Solche Dinge geschehen noch in der heuti¬
gen Zeit . Der Gewerbetreibende mußte 39 kl
ExekutionSgobührcn bezahlen , Asmter » Postboten
und dergleichen wurden in Bewegung gesetzt .
Der Herr Notar hat zum Schluß auf die 50 Hel¬
ler verzichten müssen. O, du heiliger BürokratiuSl

Ei » 30fach «r Kasseneiubrccher in Brünn
verhaftet . Am Freitag nachmittag wurde in
Bpunn der gefürchtete Einbrecher Josef B i t e k
verhaftet , der seit mehr als sechs Monaten von
den Genvarmeriestaiionen und Sicherheitsorga¬
nen in Böhmen , Mähren und Schlesien gesucht
wurde . Vitek hat über dreißig Kasseneinorüche
verübt , wobei ihm gegen 800 . 000 X in di « Hände
fielen . Er wird auch verdächtigt , in der Nacht
des 29 . März d. I . in Tinischt a. d. Adler den
Wachmann Karl Kubrt so schwer verletzt zu
haben , daß er starb .

Für 100 . 000 Mark Edelsteine gestohlen.
Einem Frankfurter Juwelenhändler , der Don¬
nerstag abends mit dem D- Zug ans Frankfurt
auf dem Anhalter Bahnhof eintraf , find Edel¬
stein «, die einen Wert von über 100 . 000 Mark
haben , gestohlen worden . Nach den bisherigen
Feststellungen ist der Diebstahl während der
Fahrt verübt worden , als der Jnwelenhiind -
ler sich kurze Zeit im Speisewagen aufhielt . Bon
dem Täter fehlt jede Spur . Auf die Wiederher¬
beischaffung der gestohlenen Edelsteine ist «ine

Zu Pfingsten nach Dresden ! Die UrlaubS-Reise-
Organisation Bodendach veranstaltet Pfingstsonntag ,
den 8. Juni eine eintägige Wanderfahrt nach Dres¬
den mit Besichtigung der Stadt , des zoologischen
Gartens und der Ausstellung „Hygiene " . Die Reise¬
kosten betragen K 65 . — einschließlich Bahnfahrt
Bodenbach —Dresden und zurück , Sammelvisum -
gebühren , Mittagstisch , Eintritte und Führungen In
der Stadl , in den Zoo und in die Ausstellung . An¬
meldungen nimmt bis 5. Juni die Uro-Kanzlei ,
Bodenbach , Ecke Graben - Jähnstr . 1083/1 ( Tel . 577 )
entgegen , tvoselbst Prospekte erhältlich sind.

Notlandung auf dem Dach . AuS Paris wird
gemeldet : Bei einem nächtlichen UebungSfluge
ist ein Militärflugzeug deS 28 . Fliegerrcgimcntcs
(ChartreS) infolge einer Motorpanne auf dem
Daihe eine » GutShofeS gelandet . ! Der Pilot
wurde bei der Notlandung schwer verletzt .

Selbstmord eines ertappten Einbrechers .
Freitag , nlvrgenS gegen 8 Uhr , drangen in
B r ü n n zivei Dieb « in den Keller eines Hauses
in der Böhmischen Gaffe ein , wo sie den Versuch
unternahntcn , eine Mauer zu durchbrechen , um
aus diese Art und Weife in daS Kellermagazi »
der Firma BalaS &. Hruby zu gelangen , von
wo sie den Zutritt zur Kassa dieser Firma er¬
langt hätten . Als jedoch die Polizei die beiden
Einbrecher a >n Tatorte überraschte , zog der
28jährige Thomas H r o n einen Revolver und
erschoß sich im Keller , Der zweite Einbrecher
tonnte verhaftet werden .

Allgemeiner sudetendeutscher Büchereitag
Aussig , 24 . und 25 . Mai 1980 . Der SonderanS -
skhuß für daS gesamte Volksbildungswesen beim
Verbände der deutschen Sclbstverwaltnngskörpcr
teilt mit , daß in Verhiwierung deS Haupt -
rcsercnten Archivratev Dr . Anton Moucha - Prag
Buchtvart Friedr . Landman n- Fischern über
„ Entwicklung und Stand des öffentlichen Bü -
cherciwcsens in der Tschechoslowakei " sprechen
wird .

Hauptversammlung des Verbandes der deut¬
schen SrlbstverwaltungSkörper . Wie bereits mil -
aeteilt wurde , hält der Verband der deutschen
SelbstverwaltnngSkörper in Teplitz - Schönau vom
29 . Mai bi » 1. Juni 1930 seine 10 . Hauptver¬
sammlung in Komotau ab . Die Tagesordnung
umfaßt Referate über „Allgemeine Elektrifizie¬
rung " , „ Komnnmale Wasserversorgung", „ Die
Bevwaltung in einer Landgemeinde", „ Gc-
meindefinanzen und Verwaltungsreform " ,
„Städteplanung " . Am 30 . Mai findet ein Bc -
grüßungsabend in den städtischen Parksälcn , am
81 . Mai ein Abend in der Gastwirtschaft am
Alannsee - Strandbad statt . An beiden Veranstal¬
tungen beteiligen sich einheimische Lkunstkräftc
und Vereine . Den Abschluß der Hauptversamm -
lurig bildet ein AutoauLflug in das neuerbaut «
Gebirgshotel Neubau » und die Besichtigung der
Talsperre der Stadt Komotau . Wohnungsamiicl -
düngen sind bereits in großer Anzahl eingelangt .
Weitere Anmeldungen sind ohne Verzögerung an
das Bürgermeisteramt Komotau zu richten . Zur
Teilnahme an der Hauptversammlung berechti¬
gende Gastkarten können von den Gemeinden in
beliebiger Zahl beim Verband der deutschen
SalbstverwaltungSkörper Teplitz - Schönau , Schul¬
platz 5, angesprochcn Werben .

Karl Marr - Schule in Berlin . Durch Ver¬
fügung deS Ministers für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung ivurdc dem städtischen Kaiser
Friedrich - Realgymnasium in Berlin - Neukölln der
Name , ^karl Marx - Schule " gegeben .

Da » falsche Rezept . In Lübeck ist ein
köjähriger Dachdeckermeister das Opfer einer
abscheulichen Fahrlässigkeit geworden . Ter alte
Herr , der seit einigen Monaten an Herz¬
beschwerden litt , ließ sich von seinen « Arzt ein «
Medizin verschreiben , die schon mehrfach lindernd
gewirkt hatte . Der Dachdecker hatte die vor¬
geschriebenen zehn Tropfen kaum zu sich ge¬
nommen , al » ein Bote aus der Apotheke on -

gelaufen kam , um di « Medizin zurückziiholen , da
bei ihrer Verausgabung ein bedauerlicher Irr¬
tum unterlaufe »» sei . Zit spät ! Eine Viertelstunde
später war der Dachoeckermeifter rot . Der be¬
handelnde Arzt schrieb den Totenschein ar«f Herz¬
krankheit aus uno unterließ die Anzeige . Erst
durch den Hinweis des sozialdemokratische »
Lübecker BolkSboten " erfuhr die Kri¬
minalpolizei von dem Fall .

Zur UrlaubSzeit ! Die nachstehend «» Veranstal¬
tungen der „ UNO " , UickaubS-Rclse-Orgaikisatlon ,
Bodenbach a. E „ empfehlen wir zur Beachtung :
Nach Abbazia fahren dl « nächsten Turnusse
am 80. Mai , 13. und 27 . Juni 14 Tage Slusent -
halt einschließlich Fahrt Prag und zurück und all «r
Nebenspesen 1300 X. Billige Kuraufent¬
halt « in den böhmischen BÄern Franzenr -
bod 710 K, Marieilbad 760 K, in den » Alpemnl
Badgastrin ( Oesterreich ) 1970 K, alles für 14 Taz «
Aufenthalt einschließlich Quartier , Verpflegung in
ersten Häusern , Kurtaxen und Trinkgelder , — Die
nächst « » Ferienreisen sind : Zu Pfingsten
vier Tage Wie», 560 X, in di « deutsche Schweiz
( zehn Tage ab Eger und zurück ohne Nachtfahrten)
1780 K am 21. Jwni , in das Salzkammergut
( sieben Tage ab Prag und zurück ) 790 K am
Ä. Juni . Genau informierender , illustrierter Pro -
spekt gege » 3 X in Brieftnarken bei der UNO,
Bodenbach , Postfach 50 .
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Zehn Jahre Grotzeinkauksgesellichast .
Kin Rückblick

W < • » M
Ktnderfreunve ^ rofi .

Sonntag , den 25 . Mai 1980, .

Avrflug n«ch Satt «.

Treffpunkt nm halb 9 Nhr vormittags bei

brr Endstation der 2l « er oder 17 . «»: in

Lranik . Die Rückfahrt erfolgt in den Rach .
Mittagsstunden .

Do « höchst « Bauwerk der Welt . Der Eiffel¬
turm in Paris mit feinen 300 Meter hat auf¬
gehört, da « höchste Bauwerk der Welt ; n fein ;
er ist durch das kürzlich fertiggcstelltc ChrhS -

ler - Gebäude in New Hork nm 14 Me¬

ter überholt . Das bis dahin höchste Gcbände

New AorkS , das Woolworth - Building , blieb so¬

gar nm 61 Meter zuriick . Ter neue Wolkenkrat -

rcrturm hat an seiner Grnndsläche eine Seiten -

länge von 60 Meter und ist in der Höhe terras -
sensormia abgesctzt , so daß die Seitenlange im

59. Stockwerk nur noch 27 Meter beträgt . Es

gibt zusammen 71 Stockwerke ; daran schliegt sich
ei » mit nicht rostendem Stahl gedeckter, 11 Mc -

ter hoher , schön geschwungener Tom und endlich
eine 65 Meter hohe Nadel einer Antenne . Diese
wurde in Höhe de « 65 . Stockwerks im Gebäude -

iimcrn zusammenaebant und dann hochgewnndön .
Tie nutzbare Fläche im Gebäude betragt 112 . 000

Quadratmeter . Der Bau wurde vom Architekten
W. van Alen im Oktober 1926 begonnen , bau -

erte also nur wenig mehr als ein Jähr . Frei¬
lich waren 2500 bis 3000 Arbeiter dauernd an

der Baustelle beschäftigt , doch gab es dank den

ausgezeichneten SichcrheitSvorrichtungen nicht
einen einzigen tödlichen Unfall . Im Innern , sor -

gen 28 Personen - und zwei Lastenaufznge für den

Verkehr . Die Personenaufzngc habe » eine Trag¬
kraft von 220Y Pfund ; sie eilen mit einer Gc -

schwindigkeit von 305 Meter in der Minute

nach oben . Sie arbeiten aUwmatisch , bleiben in

der genauen Ebene des - Stockwerks stehen , die

Türen öffnen sich von selbst . Besondere Schwie¬
rigkeiten bot die Herstellung der 3000 Dieter lan¬

gen Zugkabel mit ihrem riesigen Gewicht . Die

innere Versteifung deS Gebäudes mit Hilfe von

durchgehenden Säulen ist so aut gelungen , daß
man auch ganz oben keine Schwingungen durch
den Wind verspürt . In den beiden Kellergeschos¬
sen sind Werkstätten , Schaltwerke , Speicher und
die Telephonzentrale untergebracht . Im ganzen
30. sowie im 60 . Stockwerk findet man nur

Rohre und Drähte , das 68 . dient für Beobach¬
tungszwecke , das 69 . für Wasserbehälter , das 70 .

beherbergt daö TranSfonnatorwerk . Hochspan -
nungSstrom wird in vier Statwnen auf Ge¬

brauchsstrom transformiert . Zur Heizung dient
von einer Fernheizanlage bezogener hochgespann¬
ter Dampf , der auch im Gebäude selbst entspannt
wird . Es gibt auch direkte unterirdische Gänge
zur Untergrundbahn und zur Grand - Central -
Bahn .

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE hei Aussig
mimniiiHiinnniiiniiiKHiiimmiiniiuiiiii«iiiiiHiiniuiiiiHiiiuuiiiiiuiiiiiiiiimiiniiiNiHuii
» NanMltllche Einrichtungen . ■

I Telefon Aussig 808 . Prospekt .

Die nachstehenden Au» sithru » g « n entnehmen
wir dem ausgezeichnete » und fchSn ausgestattrten
(Geschäftsbericht der vee für da « Jahr 1928/2 ».
Der Bericht Ist nicht nur dadurch wertvoll , daß er
«ine eingehende Darstellung der geleisteten Arbeit
in : zehnte » Geschäftsjahr enthält , sondern auch
durch bl « vielen schönen Bilder , welch « uns dir
« röße der Sigenbetriede der « er vor Augen führen .
I » der Einleitnng de « Bericht, «, au « . dem wir
nur »och hervorheden , daß der Umsatz über » 92
Millionen K td. I. um fast 13 . 5 Millionen K mehr
al « im Vorfahre ) betrage « hat , »« « von mehr al «
51 Millionen K auf die Eigenproduktion entfallen ,
wirb gesagt :

Mit dem Ende des Berichtsjahres 1928/29
können wir auf unseren 10jährigen Bestand
zurückblicken.

Nach dem Zerfall des alten Oesterreich waren
die im Gebiete mehrerer Nachfolgestaaten liegen¬
den Vereine der Großeinkauftgrsellschaft öster¬
reichischer stonsumvereine durch die Aufrichtung
neuer Grenzen von ihrer Mntteranstalt losgelöst
worden . ES entstand , so auch für unsere Vereine
die Notwendigkeit der Schaffung eines eigenen
ZcntralinstituteS , wozu die Ansätze In den bereits
bestehenden Filialen der Wiener Göc gegeben
waren . Nach dem Uiusturzc gab es deren fünf ,
und zwar in Prag , Mähr . - Ostrau , Aussig , Tran -
tenau und Karlsbad . Die Gründung der letzten
vier Abteilungen reicht in die Vorkriegszeit zurück
und zwar wurden dieselben in nachstehender
Reihenfolge eröffnet : Ostrau am 15 . M: li 1907 ,
Aussig Ende 1907 , Trautenau im Jänner 1912
und Karlsbad am 1. Jänner 1913 . Die Errich¬
tung der Abteilung in Prag fällt erst in daS Jahr
1917 , weil der Verkehr mit den böhmischen Lan -
dcsbehörden damals eine ständige Vertretung hier
notwendig machte . Der Bestand einer Repräsen¬
tanz in Prag war der späteren Entwicklung zur
Selbständigkeit sehr förderlich , tvcil diese Stadt
nicht nur der geographische Mittelpunkt unseres
Arbeitsgebietes war , sondern nach der Errichtung
der Tschechoslowakischen Republik die Verlegung
unserer Zentral « in die Hauptstadt , dem Sitze der

Behörden , zu einer Notwendigkeit wurde .
Unser Tätigkeitsbeginn fallt in . eine Zeit

ganz ungewöhnlicher wirtschaftlicher Struktur .
Die Folgeerscheinungen des Krieges waren überall

zu spüren : « « herrschte eine groß « Nachfrage nach

Konsumgütern , denn bi « Bevölkerung war ge -
wohnheitSgemäß noch immer von Sorge und

Angst um daS „tägliche Brot " erfüllt , welches ihr
! in kargen Rationen zugeteilt wurde . Ter Schleich¬
handel blühte trotz energischer Bekämpfung durch
das Wucheramt . Zu jener Zeit waren die orga¬
nisierten Konsumenten dank der guten Funktion
unseres Aufbringung »- und Perteilungsapparates
viel besser versorgt al » der übrige Ten der Ver¬

braucher und die Mitgliederzahl der Vereine

wuchs demzufolge . Nach Beseitigung der letzte »
Neste der staatlichen Bewirtschaftung setzte der

a des „freien . Handels " — damals noch stark
, ußt von den durch Schiebergeschäfte reich

gewordenen Existenzen — um die im Kriege ver¬

lorenen Positionen ein . Kaum waren die Leden » ,

mittel , wenn auch zu sehr hohen Preisen , iibcrall

und in jeder Menge zu habtzn , folgte der Abfall
eine « erheblichen Teiles der während de » Krieges
zu den Konsumvereinen gestoßene : « Mitglieder ,
welche den Lockungen der Krämer , trotz der im

Kriege gemachten Üblen Erfahrungen , keinen

Widerstand «ntaegenzusetze » vermochten . ÄS folgt «
die durch die Experimente unserer Finanzpolitik

verursachte Deslationskrise , deren Folgen sich in
einem Preissturz « auswirkten , welcher unseren
Vereinen schwere Schädigungen brachte. Die im
Gefolge der Deflation auftauchendc Arbeitslosig¬
keit tat ein klebrige « zur Verschärfung der wirt -

chaftlichen Situation . Hier setzte unsere Aktion
Wege » Wiedergutmachung der durch die Kris «
unseren Vereine » zngcsügten Schäden «in . Wenn¬
gleich die durch das Gesetz vorgesehenen Sanie -
ruugsmaßnahmeu nur eine teilweise Reparation
bringen konnten , waren die schlimmsten Gefahren
dennoch beseitigt . Tie nach «irrer dreijährigen
Krisenzeit erntrctendc wirtschaftliche Konjunktur
brachte unseren Vereinen endlich jene Konsolidie¬
rung , deren sie nach den vergangenen Jahren
dringend bedurften .

Schon zu Zeiten der Gründung der Wiener
GroßeinkausSgesellsckast ( 1905 ) nahm die deutsche
Äonsnmgenosfenschastöbeweguug der Sudetenlän¬
der eine achtunggebietende Stellung in der öster¬
reichischen Äesamtbcwegung ein ; sie bildete den
ältesten und den am stärksten entwickelten Zweig
derselben . Da « abgelaufenr Jahrzehnt hat darum
trotz einer Reihe von schweren Krisen die kräftige
Position unserer Bewegung nicht zu erschüttern
vermocht ; ihre festgefügt « Organisation wider¬
stand allen Stürmen der sich allgemein katastro¬
phal auswirkenden wirtschaftlichen Vorgänge der

Nachkriegszeit .
Unsere Gec nahm an der Entwicklung der

Bewegung den lebhaftesten Anteil und diente den
Vereinen in den schwierigsten Situationen als

Führerin und Wegweiser ! «. Darum blicken wir
mit dem Bewußtsein der erfüllten Pflicht und
mit lebhafter Genugtuung auf das verflossene
erste Dezennium unseres Wirkens zurück , welches
durch die Beseitigung der Schäden der Kriegs -
nnd Nachkriegswirtschaft, den Wiederaufbau und
die Konsolidierung unserer Bewegung gekenn¬
zeichnet ist.

Bi » zur Kriegszeit beschränkte sich die Tätig¬
keit der GroßeinkanfSgesellschaft lediglich auf die
Warenvermittlung . Wir sind dabei nicht stehen
geblieben , sondern haben unü die Eigenerzeugung
der von unseren Mitgliedern beiwtigteu Güter
zun : Ziele gesteckt, in der Erkenntnis , daß mir auf
diesenr Wege die Leistungsfähigkeit der Bewegung
zu steigern und ihre Unabhängigkeit zu wahren
rst. Nufere Erfolge auf diesen : Gebiete her genos¬
senschaftlichen Arbeit haben uns recht gegeben
und di « Resultate , tvelchr wir mit der Eigenpro¬
duktion einer ganzen Reihe wichtiger Bedarfs¬
artikel erzielt haben , ermutigen unö , in dieser
Richtung fortzuschreiten .

Aber nicht nur auf da « Gebiet der Waren¬

beschaffung und genossenschaftlichen Äütererzeu -
gung blieb unsere Tätigkeit beschränkt . Wir haben
unseren Vereinen in dem Chaos der Nachkriegs ,
wirtschaft auch mit Rat und Tal geholfen . ES
kann ohne lleberheblichkeit gesagt werden , daß der

Fortbestand manchen Vereines durch finanzielle
und moralische Hilfe von unserer Seite gesichert
wurde und daß ohne die Unterstützung einer star¬
ken Zeutralorganisation der Bewegung unermeß¬
licher Schaden zugefüat worden wäre . In unserer
kurzlebigen Zeit werden Situationen , wie jene
der letzten Krisenjahre leicht vergessen und darnm

sei auS Anlaß unseres 10jährigen Bestandes auch
dieser unserer Tätigkeit Erwähnung getan .

In dem guten Bewnßtsein . alle unsere Kräfte
in den Dienst der Genossen schaftSbcwegung gestellt
zu hab«: : , treten wir mit neue » Hoffmtngen in
daS zweite Dezennium unserer Tätigkeit ei : ». Wir

Ler SumAlIchuh.
Bon R . Sostschenko.

ES ist gewiß sehr leicht , in der Elektrischen
einen Gummischuh einznbüßen , zumal . wenn
man von zwei Seiten hart bedrängt wird und
sie einem von hinten auf die Kappe treten —

mit einem Male ist der Gummischuh weg. ES
ist wahrhaftig eine ganze Kleinigkeit , eine : :

Gummischuh zu verlieren .

Meiner war weg, ehe ich bi « zwei gezcchlt
hatte . Ich fa:ck> kann : Zeit zu einem „Ach" .
Al » ich einstieg , Ware » beide Gummischuhe noch
vorhanden . Ich entsinne mich dessen nur zu aut .

Roch im Einsteiaen hatte ich nach ihnen gefaßt
— ob sie Noch dä waren . Wie ich nun auS -

steige , sehe ich: der eine Gummischuh ist da / der

andere nicht. Der Stiefel ist auch da . Auch die
kocke, wie ich sehe. Auch die Unterhose . Der

Gummischuh aber fehlt .
Der Elektrischen »achzulnnfcn , geht nicht

Wt an . So ziehe ich den übriggebliebenen
Gummischuh au « , wickle ihn in die Zeitung und

gehe. Rach der Arbeit , denke ich, will ich rnich

• «I die Suche nwchen . Das Ting kann doch
nicht spurlo « Verschlvunden sein . Irgendwo wird

sich« schon finden .
Nach ArbettSschluß giug ich auf die Suche .

Bor allen Dingen zog ich einen mir bekannten

Gtraßenbahnwagensilhrer zu Rate . Er machte
mir Hoffnungen. „ Sei froh ", sagte er, , „ daß du

"Ihn in der Elektrischen verloren halt ! Für keine

euch««« öffentliche Institution würde ich ein -

fichen, Aber in der Elektrischen etwas zu ver -

kmen, ist eine sichere Sache . Ich habe da einen

Aufbewahrungsort für verlorene Gegenstände .
Man braucht Nur zu kommen nud sie abzuholen .
Ja , e« ist «ine sichere Sache. "

»Dani«", " sage ich, „ mir fällt - ein Stein

vom Herzen . Der Gummischuh ist übrigen«
fast neu ; ich trage ihn erst die dritte Saison »"

» Kann ich nicht meinen Auinmischuh - wie -

derbekommen , Brüderchen ? Man hat ihn mir

in der Elektrischen hernntergerissen . "

„ Du kannst schon. Wa « für ein Änmmi -

schnh war etz denn ? "

„ Ein gewöhnlicher Gummischuh , Größe 12 . "

„ Wir haben von Größe 12 zwölftcküseiid
Stück da . Gib di « Merkmale an ! "

„ Die Merkmale " , sage ich, „sind ga : tz ge¬

wöhnlich . Die Kappe ist natürlich entzwei , und

das Futter fehlt . Das Futter hat sich abgenutzt . "

„ Wir haben vielleicht Über tanfend solcher
Gummischache. Hat er weiter keine Merkmale ? "

„ Er bat schon besondere Merkmal « . Die

Spitze ist fast herunter ; sie hält stch kaum , und

der Absatz, sage ich Such ist fast ganz weg . Aber

die Seiten sind noch recht gut ; die halten vor¬

läufig noch. "
„Setz dich ! " sagt man mir . „ Wir wollen

gleich mal nachsehen . "
Da « nennt : nan prompt arbeiten , denke ich.

U: rd was für menschenfre, : iwliche Leute , sich so
viel Müh « zu machen um einen Gummischuh !

„ Schönen Dank , Frcuiwc ! Das gedenke ich

Euch , solare ich leb «. Gebt nur rasch Herr

Ich zieh ' Ihn sofort an . "

„Nein , werter Genoss«", sagen jene . „ Wir
köm: en ihn dir nicht ousliefern . Wir haben ta

keine Gewähr , daß gerade du ihn verloren hast !"

„ Ich sagt « ja , daß ich ihn verloren hab«. "

„ Es ist fefc wahrscheinlich , ober wir können

ihn trotzdem nicht ausliefern . Du mußt eine Be¬

scheinigung bringen , daß du ihn veuoren hast .

Sobald die Hausverwaltung es bestätigt , geben
wir Um ohne weiteres heraus . "

„Brüderchen", sag« ich, „redliche Genossen,
im Haus« weiß ja niemand etivas von der An -

S
elegenheit . Am Ende geben sie mir keine Bc -

heinianng . "
„ Sie werden sie dir schon geben — dazu

sind sie ja da . "

Ich warf einen letzten Blick auf den

Gummischuh und ging .
Am nächsten Tage suchte ich den Vorsitzen¬

den der Hausverwaltung auf . „ Gib mir eine

Bescheinigung , sonst ist es um den Gummischuh
gsschcheu . "

. - Hast du Ihn auch wirklich verloren ? Oder

flunkerst du ? "

„ Bei Gott " , sage ich , „Ich . habe Ihn ver¬
loren . "

„ So schreibe ein Gesuch ! "

Ich schrieb ein Gesuch . Tags darauf war

ich im Besitze einer regelrechte : : Bescheinigung .
Mit dieser Bescheinigung ging ich ins Fund -
buroau . Ohne viel « Umstande wurde mir der

Gummischuh anSgrliefert . Mich übermannt «
vollend « die Rührung , al « ich ihn am Fuß «
hatte .

Nur « ins war an der Sache verdrießlich :
Währ « : kd der Bemühungen der ganzen Woche
batte ich de » andern Gummischuh verlöre : : . Ich
hatte ihn eingepackt unter dem Arme getragen
mid irgendwo liegen gelassen , ohne zu wissen,
wo . . Da « Schlimmste — cs war nicht In der

Elektrischen geschehen. So war e « von vorn¬

herein »ine aussichtslose Sache . Do sollte Ich
ihn suchen ?

Immerhin Hobe ich den wiedergesnudenen
Gummischuh . Den hab « ich auf die Kommode

gestellt . Wird mir trübselig zu Mut « , so schaue
ich den Gummischich an , und gleich fühle ich
mich wieder leicht und frei .

Alle Achnmg , wie der Apparat arbeitet !

( Au« den : Russischen übertragen von
Wanda Waldenburg . )

KALODONT
schönere Sahne

jeden dabei der Hoffnung Ausdruck , in den Krei¬

en unserer Genossenschaft stets Verständnis für
unsere Bestrebungen zn linden , di « geleitet sind
von den Interessen der Gesamtbewegung .

- er Kollettivvertrag in den Privat -
drrficherungrgefellschasten abgeschlossen

Ter freigewerkschaftliche Zentralverband der

BersicherungSangestellten legte schon voriges
Jahr de: : Versicherungsgesellschaften Forderun¬
gen nach Stabilisierung der Ängestclltenbezüge,
ihrer Umstellung auf Bruttvbezüge ans Grund
einer dauernden , rechtlichen Basis und Erhöhung
des Quartiergcldes um 100 Prozent vor . Drei

Gesellschaften : Die Slowakische , Assicuraeioni
Generali und später die SekuritaS , entsprachen
den Forderungen ihrer Angestellten und führten
die Stabilisierung durch . Mit acht im Aktions¬
komitee vereinigten Gesellschaften wurden die

Verhandlungen eröffnet , doch boten die Gesell¬
schaften nur eine Stabilisiekung von dreizehn
Sechzehntel der bisherigen Bezüge und als nach
den einige Monate währenden Verhandlungen
die Anstalten das Ouartiergeld um 70 Prozent
zu erhöhen geneigt waren , forderten sie als

Kompensation eine Erweiterung der Arbeitszeit
und solche Abänderungen der Dienstpragmatik ,
daß sie einer vollkommenen Umstellung gleich -
gekommcn wäre » , gelang es den Verbanosver -

tretern , den Koll . Dvokak , KvkSal , Snöickn und

Frömter ( Reichenberg ) , die Gesellschaften zu
einer teilweisen Konzentration der Angestellten¬
bezüge bei - 10 Prozent Crhöhnng des Quartier¬

geldes , einer entsprechenden Erhöhung der Re¬
muneration . Fortzahlung des Anschasfungsbeitra -
gcS , des ErnahrungSbeitrageS und der einmali¬

gen NotstandSanShilfe zu bewegen . Mit dem

neue » Kollcktivvertrag wird die bisherige Ar¬

beitszeit aufrcchterhalten und allgemein der

fünsciuhalbstundige englische Sonntag einge¬
führt . Ter Zentralverband der Vcrsichenmäs -
augestellteu setzt die Verhandlungen zwecks Ab¬

schluß des KollcktivvertrageS mit den übrigen
Gesellschaften fort , demnächst dürften die Ver¬

handlungen mit der Union der lkcmoslavia einen

Handlungen mit der Union und ckechoslavia
einen günstigen Abschluß finden . Die „Elbe " ,
die so schön national zu tun versteht » ist natür¬

lich diesmal wieder davon entfernt , die Verhält¬
nisse ihrer Angestellten der neuen Regelung an¬

zupassen und mit der Organisation einen Kol¬

lektivvertrag abzuschließeu .
ES muß anerkannt werden , daß eS der

freien Gewerkschaft der VersicherungSangestellten
trotz der ungünstigen Verhältnisse gelungen Ist.
einen Kollektivvertrag abzuschließen , der eine

Verbesserung der Bezüge und günstigere Rege¬
lung der Arbeitszeit beinhaltet . Der Verband
wird zu geeigneter Zeit wieder mit seinen For¬
derungen nach dauernder Regelung auf Grund

seiner StabilisierungSvorschläge hervortretwi .

Slz .

Di « Abbauverhandlung « » in der Anglo .
tschechoslowaktsch«: : und Prager Kreditbank . Mit

Rücksicht auf die verschiedene » ZeitungSmeldirn -
gen über den Stand der Abbaiwerhandlunge : :
: : : der Anglo - tschechoslowakischen und Prager
Kreditbank teilen die Bankangestelltenorganifa -
tionen folgendes mit : Bisher haben vier Ver¬

handlungen stattgefunden . Die Bankleitung hat
den ursprünglichen Antrag der Organisation ,
der übrigens während der Verhandlungen modi¬
fiziert wurde , mit Gegenanträgen beantwortet ,
welche jedoch keine Möglichkeit für eine Verein¬
barung bieten . Die Organisationen haben in der
gestrigen Verhandlung «ine schriftliche Präzisie¬
rung der Stellungnahme der Äankleitung anac -
sprochcn , di « ihnen auch zugesagt wurde . Mit
diesem Stande der Verhandlungen werden sich
anfangs nächster Woche die Institutionen der
Organisationen und die in Betracht kommenden
Angestvlltenvertretungen beschäftigen .



Leite S. Tam- tag , 24 . Mai 1980 .
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Rund um HelstngforS . Der traditionelle Sto -
fettenlauf des finnischen Arbeitersportbundes ist in
diesem Jahr über seine frühere Bedeutung hinaus¬
gewachsen . Die Pessimisten , die nach dem Abgang
der kommunistischen Vereine der diesjährigen Ver¬
anstaltung ein « Bedeutungslosigkeit vorauSsagten ,
wurden arg enttäuscht . Die Beteiligung der Sport¬
ler stieg grgen das Vorjahr sogar von 18 auf 31
' Mannschaften ( 420 Läufer ) , die alle durchhielten .
Der Lauf ( 10 Kilometer ) ist «in « Angelegen ,
heil aller Sparten des finnischen Arbeiter «
sportbundet . Mannschaften der Leichtathleten , Fuß¬
baller , Schwerathleten , Turner u. a. starteten . Tie
Anteilnahme des Publikums war überaus groß.
Die ersten fünf Plätze wurden von Leichtathletik¬
mannschaften belegt , von denen „ Äullervo " . Heising«
fors mit 28 : 28 . 5 Min . die beste Zeit lief , gefolgt
von „Kitz " Toverit in 29 : 81 Alin . An sechster
Stelle ging der Schlußläufer der Fußballer von
„ Besä " Helsingfors ( 30 : 39 Min . ) durch das Zick.
Ihn « fotzten die Schlußleute einer Schwcrathletik -
und Durnermannschäft , dann wechselt « die . Reihen¬
folge weiter ab . Daraus ersieht man , daß Ini fin¬
nischen Arbeitersport die Pflege des Streckenlaufcs
nicht nur ein « Sache der Leichtathleten ist.

Leiden Sie an Rheumatismus ? „ Alpa " - Massage

verschafft Ihnen Linderung , belebt den Blutkreis¬

lauf , gewährt dem Körper die erforderliche Nahrung ,

stärkt die Muskeln und wirkt wohltuend aus die

Nerven . Verlangt Alpa in Original - Packung mir

Plombe . i 100

Am Fußboden entwickeln
sichKrankheltikeinie zu¬
erst . Halten Sie also die
Fußböden peinlich rein .
Am hygienischsten ist
der Belag mit Chepa -
leum , dem Teppich mit
unzerreißbarer Hanf ein¬
loge, legen Sie Ihre Küche
mit Chepaleum aus . Ein
Meter kostet nur 2 Kc.

Trinktablette

ä 40 Heller .
667
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Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen . - -

venke Dir , eine sonst ganz gescheite
Frau sagte zur Kuh , Vitello - Delikateß -
Margarine sei ein „ Kunstprodukt “ .
„ Na und da habt Ihr der guten Frau
doch erzählt , daß Ihr die „ Künstler “
seid , nicht wahr ? “

Theaters .
„ Panne um Mit -

- Sonntag , Maifestspiele V, 1 % Uhr :
— Montag , 7J4 Uhr : Männergesang -

Frankfurt - Wosteitd hat gnt « Früchte gezeitigt . Die
Synrpathi « der holländische » Arbeiterschaft wird
«ine noch stärker « Festigung des jungen Verbandes

bringen .

Amerikas Handballer in d « r Serie .

New Aork und Brooklyn find di « spiel¬
stärksten Vertreter d«S Nordamerikanischrn Arbeiter .
Turn « und SportbundeS und steh «n punktegleich an
btt Spitze . Union City , di « sonst di « Spitz «
innehalten , müsse » sich mit dein dritten Platz be¬

gnügen . . Herrschender Schicdsrichicrmangel zwingt
zur Abhaltung von Lehrgängen , von denen der erst «
bereits einige Lücken ausfüllte .

SaWiel der slowMchen
Nattouattheaters .

Oscar Redbal dirigiert „ Slawische Tänze "
von Dr . Ant . Dvorak .

Die pantonrimische Deutung der prachwollen
Musik in den sechs Bildern d«S Balletts von A.

ViScusi , der auch als Regisseur zeichnet , kann

nur Erfolg bringen , besonders wenn es sich um

rin slawisches Theater handelt , das diese ' Mentalität ,
diese Rhythmen und Melodien vollkommen erfassen
»rußte . Hat die Dtusik in den Konzertsälen der

ganzen Welt imnter erfotzreich bestanden , so wurde

sie durch di « bunte Darstellung d«S jungen , erst

seit zehn Jahren bestehenden Theaters noch gehoben
und in ihrer hinreißeirden Wirkung gestützt . Mit

Staunen konnte man feststellen , daß die slowakische
Oper , soweit Orchester , Regie und Choreographie in

Betracht kommt , auf durchaus anerkennenswerter

Höhe steht . Damit kann aber noch kein Werturteil

obgrgeben sein , denn dieses Sujet muß ja gelingen ,
wenn nur einigermaßen genügende künstlerische
Fähigkeiten zu Hand sind . Und in dieser Hinsicht
erwies sich das Ensemble als ausreichend ; in sechs
Bildern sah man eine Prozession in Karpathoruß -
laud , ein Osterfest in Mähren , ein Erntefest aus
einem böhmische » Schloß , eine slowakische Hochzeit
lind «Inen schlesische » Karneval . Kostüme und Aus -

stattung sind bis auf klein « Entgleisungen durchaus

treffend und geschuiackvoll koloriert , die Dekorationen

einfach , stilisiert und mit Betonung des Volkscharak¬
ters in dicken Strichen gemalt . Das Ballett selbst
ist technisch über di « alte Schul « nicht heraus , aber

man kann sich mit den gezierten Handbewegungen ,
der erzwungenen Grazie einiger Stellen absiichen
um des derben Humors , der in den Dorfszenen
gezeigt wird . Das Ensenlble besteht aus jungen ,

hübschen Leuten und ist gut eingearbeitet . Hcrvor -
zuhrben ist Herr Sokol wegen seiner unglaublichen

Beweglichkeit sowie die Damen Folprccht und Tou -

Sova . Miel Aufsehen erregte ein kleines Mädchen ,

das seltenes mimisches Talent zeigt «. Redbal selbst
konnte das klein « Orchester zu respektabler Leistung

zartester Piants , die elementare Wirkung kraster -
füllter ForleS , die unbedingte Klarheit und Rein¬
heit der im kleinsten Notendetail Plastisch gestalteten ,
bildhaften Polyphonie ; alles das aber ohne jeden
Aufwand an Geste, ohne zur Schau gestellte Altera¬
tion des genialen Dirigenten .

Daß das Orchester der New Parker
Philharmonie haute das vollkommenste der
Welt ifl,. dankt eS also vor allem ToScanini , dessen
einzigartige Kunst in der künstlerischen Zu - und

Vorbereitung eines Orchcfterapparate » dieses Wun¬
der bewirkte . Di « glänzende nmsikalische Tradition ,
die diesem heut « achtzigjährigen Jnstrumentalkörper
durch sein « bisherigen großen Dirigenten Innewohnt ,
spielt erst in zweiter Linie eine Rolle bei der

musikkünstlerischen Bedeutung der ' New Borker Phil -
harmoniker . Ihre Besonderheit besitzen st « in den

wundervollen , in märcheichafter Klangsüße auf¬

blühende » Holzbläsern und in der vollen ,

abgerundeten Tonschönheit ihres Imposanten
DtreicherchorS .

DaS Programm des gestern trotz phanta¬
stischer Preise int ausverkauften großen Luzernasaal
stattgefundene » Iynrphoniekonzertrs hatte klassisch¬
romantischen Charakter , ohne besonders stileinhcit -
lich , ja sogar ohne bedoulend zu sein . Aber , wi «

gestaltete ToScanini dieses Normal - Konzertpro -
gramm . Schon die zur Einleitung gespielt «
Ouvertüre zur „ Italienerin in Algier "
von Rossini packte in ihrer delikaten dynami¬

sche » und zündenden rhythmischen WiÄiergabe . Noch

mehr auf den RhythnruS , der überhaupt ToScaniniS

persönlichste Not « ist , eingestellt war Beethovens

Siebente Symphonie , wirklich unbeschwert
als Apotheose des Tanzes gespielt , faszinierend ge¬

steigert inr Strelto des Schlußsatzes , linb mit welch

rhythmischem Schwung , mit welch überwältigender
Klongcntfaltung hörte man Smetanas sym¬

phonische . Dichtung „ Moldau " , deren

Streicher <-2«chzehntelfigur «n nie so wellemnähig

glitzernd zur Geltung kamen . Romantisch duftig
und spukhaft das „ Notturno " und „ Scherzo "
aus Mendelssohns „ Soiumernachrs -

traum " - Musik . An den Schluß des Konzertes

hatte ToSeanini das Vorspiel und den L i e -

beStod Isoldens auS Wagners Musik¬

drama „ Tristan und Isolde " gestellt , daS er

in verzchrender Glut und ekstatischer / drängender
Leidenschaft musizierte , bildhaft , ergreifend , erschüt¬
ternd . DaS Publiknm raste Beifall , fiir den sich

ToScanini und sein herrliches Orchester immer und

immer wieder bedanken ntußtc . Dem unvergeßlichen
Konzert « wohnt « bis zur letzten Note Präsident
Masaryk bei . E. I .

nütreißen und seine ursprüngliche , etwas

Musikalität auStoben lassen . Der Beifall
dient und ehrlich . ' Man kann auf die

Opernaufsührunge » gespannt sein .

Spielplan de « Reue » Deutschen
Samstag ( 188 —1 ) , 7J4 Uhr :
ternacht . " •

„ DaIib o r . "
verein : Konzert .

Spielplan der Kleine « Bühne . DomStag :
7Uhr : „ ER . " — Sonntag , halb 8 Uhr : ' „ Di «
Sache , die sich Liebe nennt . " — Montag
( Bankbeamten 1) : „ Amnestie . "

( Shcpalöum
' ISN Rgpieriepp1ct \ mit Manfeinlape . .

Erhältlich In Konsumiere ! an - ,
Schnitt - , Mode - , Galanterie - und PupiergeschHften .

Alleinhersteller

Chepa Prag XVI. . Kartei »

Kunst md Wissen .
rorcauiur .

( Konzert de - New Aorker Philharmonischen
Orchesters .

Dieses Konzert l >edculete den Gipfelpunkt
diesjährigen Prager Konzertgeschehens ; und
eines der denkwürdigsten Prager Konzerte im letz¬
ten Biertcljahrhundcrt überhaupt . Arturo Tos¬
en n i n i, der gegenwärtige Dirigent der New

Yorker Philharmonie , gilt unbestritten als
der größte und . genialste unter allen lebenden

Meistern dcS TaktstockeS ; seine künstlerische Größe
alS Äonzertdirigent ist ebenso unerreicht wie sein
Ruhm als unübertroffener Operndirigent . Die
Lobpreisungen seiner Kunst würden ein mehrbän¬
diges Werk füllen ; sei » Ruhm in der alten und
neuen Welt ist gleich unerhört . Ist so allgemein ,
daß sein Name schon als Sensation und Ereignis
wirkt . ' Und doch gibt «S nur wenige große Dirigen¬
ten , die so bescheiden im Wesen , so schlicht im Auf¬
treten sind, wie gerade ToScanini . Bescheiden ist
nicht nur sein Wesen überhaupt , bescheiden ist auch
seine ganze äußere Ersck >einung , schlicht wie nur
möglich sein Walten am Pulte , seine Gesten und
seine Haltung . Ein Priester seiner Kunst , ihr ganz
innerlich ergeben , des eigenen bedeutenden JchS un¬
bewußt . TaS Geheimnis seiner Dirigierkunst ist

' pädagogischer Natur , entspringt der unerhörten
Sorgfalt und dem eisernen Willen , mit deut er
seine Musiker iu harter künstlerischer Vorarbeit mit
dem Geist « seiner eigenen musikalischen Interpreta¬
tion vertraut nnd zu unfehlbaren Mittlern seiner
künstlerischen Inspirationen macht . Nur so Ist die
unerhörte Gleichartigkeit und Einheitlichkeit der
ToScaninischeu Orchester spräche zu
erklären , ihre hinreißende Älanggestaltung , die sinn¬
betörende Unmittelbarkeit ihrer dynamischen und
rhythmischen Gliederung , die beglückende Feinheit

Entstehende und vergehende Inseln .
Bo>t Zeit zu Zeit tauchen Nachrichten von

Inseln auf , die in abseitigen , von Schiffen selten
befahrenen Meeresgcgenden gesichtet wurden , und
die auf den Karlen nicht ausgezeichnet sind . Dies «
Inseln sind di « Krater von unter Wasser liegenden
Vulkanen . Sie kommen znm Vorschein , wenn der
Vulkan arbeitet .

Solche Eruptionen wnrden schon seit langem
beobachtet . 1896 durchforschte der Admiral Wandel
südlich von Island einen 80 Kilometer lan -
gcil Höheickamm vulkanischen Ursprungs . Die
eruptiv « Tätigkeit dieses UntcrwassergebirgeS war
schon in isländischen Urkunden aus dem Jahre 1211
erwähnt . Andauernd entstandcit neue Inseln , wäh .
»end die alten wieder verschwanden . J > n 18. und
15. Jahrhundert fairden zahlreiche Ausbrüche statt .
Roch 188- 1 wurden neue Bewegungen beobachtet .

Der Vulkan auf der Jnsol Santurin im
griechischen Archipel , der nachweislich schon im
Jahr « 97 vor nnserer Zeitrechnung sehr heftig ar¬
beitete , hat sich erst im 19. Jahrhundert beruhigt .

Zwischen Sizilien und der Insel Pantel -
l a r i a entstand 1881 plötzlich ein « Insel , deren

höchster Punkt 38 Meter über dem Wasser lag .
Eines Tages verschwand sie wieder und tauchte 1863
crnent aus den Fluten empor . Diesmal wurde sie
80 Meter hoch und versank dann von neuem .
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Bo » - andballsport .

Handballspiele aus dem Aussig » Bundessest .

Di « Spielplatzfragc zum Bundesfest unseres
Arbeiter - Tur - n- und Sportvcrbandes ist sehr gut
gelöst , lieber 20 Plätze stehen zur Verfügung ,
zu denen noch fünf Tcnnisfelder hinzukom¬
men . RegeS Interesse wird den int Rahmen des
Bundcsfostc » durchzuführenden BundeSmei -

ster schäft en entgegcngebrachl . Handballer , Raff -
baller , Faustballer nsw. werden ein farbenfrohes
Bild aus den Feldern schaffen und in bester Weis «
um die höchsten Titel kämpfen . Ter weitaus größte
Teil der Felder steht fiir Wer bespiel « zur Ver¬

fügung . Deutsche und österreichisch «
Mannschaft «» werden in hervorragender Weise mit¬
wirken und gute Lehrspielc zeigen . Erstmalig kommt
ein Tennistournier zum Anstrag . Oester¬
reicher und D eit t sch e sind es , die « S übernom¬
men haben , dem Tennisspiel im Arbeitersport
Tschechoslowakei einen neuen Wirkungskreis
schaffen .

Der Anfang in Holland ist gemacht .
Bier deutsche Handballmannschaften werden

Pfingsten auf dem Bundes fest des Hollän¬
dischen Arbeiter Sportverbandcs erneut fiir das
Handballspiel werben . Di « Ostcvspiolreise • von

verwandelt sofort Itedltillj/A
as ” * tn PlvyWW
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